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Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands.

Hannover, den 11. Oktober 1899.
Schluß der Mittwoch- Sitzung.

Höſer- Oſtpreußen ſtellt
her Gutsbeſitzer vor. (Beifall.)

ſchen ſozialdemokratiſchen Gutsbeſitzern, hier zu ſprechen.
er Landwirt
ſich aber keine

i

denſtein behauptet, da
anders geht, als in der Jnduſtrie. Er

e gegeben, die Urſachen dafür zu erklären. W
Großbetrieb in der Landwirtſchaft

egt an dem ho
Großmanngsſucht, recht viel Boden

53 odenpreis verhindert
epreiſe. Denn in demſe

preiſe ſteigen, ſteigt auch der
treidepreiſe müßten wieder erhöht feſtgele

eilich die Agrarier die Landwirtſchaft fſt der Bodenpreis noch nicht geſunken, und daf

Der Kleinbauer lebt heute ebenfalls
aber halten, weil er ſeine

editieren, i
habe ich keine Erklärung.
nicht im die er kann ſich

enshaltung zurückſchrauben kann. Das kann der Groß-
undbeſitzer nicht oder er will es nicht. Der Kleinbauer kann

eine Arbeitskraft in erhöhtem Maße anſpannen, au
er Großgrundbeſitzer nicht mehr.beiter la ſern ſich nicht mehr ausbeuten. (Sehr richtig!) Jch

gebe Kautsky recht, ſ itendenz zum re eriebg auch in der Landwirtſchaft iſt richti
cht zu ſinnfälliger Erſcheinun iza habe ich ja einige Urſachen angeführt.

ſich, wenn er den Kleinbetrieb für die beſte Art des Betriebes
hält. Unſer Einfluß iſt auch in Oſtpreußen ſchon da.
vorigen Lohnzulagen gewährt, auch vielfachbeſſere Arbeiterwohnungen gebaut. Das war kein Zufall.
ran war unſere Wahlagitation ſchuld (Sehr richtig!) un
glaube auch, die Aeußerung des inengefallen, wenn unſere Agitation nicht vorgearbeitet hätte. (Sehr
richtig Jch ſtimme der Bebe
ut, wenn wie in der Landwirtſ
renzgräben wieder einmal neu gezogen werden und von neuem

feſtgeſtellt wird, da ſagen allen anderen Parteien eine Kluft
eifall.

amburg iſt mit Bebel im weſentlichen einver
manches auszu

Warum ſie noch n

trennt. hatte
Stolten-

tanden, an der Reſolution hat er d n
as Programm hat manche Aenderungen nötig.

n r die noch imb überlebt.

amm zu ändern. Das Gothaer teſtanden. Dazwiſchen liegen aber 12 Jahre Sozialiſtengeſetz,
r hätten wir es ſchon viel eher

rogramm beſteht neun Jahre. Jch
wickelung liegt zwiſchen den Jahren 91 und 99. Jch

durch „grundſätzliche
ion anbelangt, ſo

alſo, das Wort

ſtgin wenden. Was ich
chriftlich geſagt. Jch wünſche eine Beendigung der Diskuſſion,
weil wir nichts Neues aus ihr lernen können. Solche Dis-
kuſſionen mögen für den Fernſtehenden intereſſant ſein; wer
an ihnen teilzunehmen hſo richtig

raus. (Se

Bernſtein reden
Verteidigung zu pol
Dr. Woltmann heimge
abe mit dem Programm bei ſeinen Agitat
chiſte ſerrgt Das glaube ich gern. rkein Nürn r Trichter. Es kann nicht auf alle Verhält

paſſen, nur den allgemeinen Entwickelungsgang geben.

I wiedergiebt, beangen natürlich nicht am Buchſtaben.
enderung beantragt, ſo werden wir gewi

ſich die Aenderung empfiehlt. Jch
wenn in der Reſolution Bebel d
„Grundanſchauungen“ erſetzt wird.Woltmann und Dr. David und weiſt nach, daß Bernſtein und

iſammenbruchstheorie nicht einig ſind,
ebatte mehrfach erwähnte Kladdera-

Engels. Es war im
den Wahlerfolg von 1891. Engels ſagte,

wenn die Entwickelung ſo weiter geht, dann können wir am
Jubiläumstage der 48er Revolution einen Wechſel
politiſchen Syſtems haben. Bebel nannte das ſcherzhaft den

ange es den richti

Marr in Bezug auf die
eht auf die in der4 -Prophezeiung ein.er

da
Freudenrauſch über

„Kladderadatſch“. Wenn Engels damit den Anbruch des Zu
kunftsſtaates gemeint hätte, ſo wäre er nicht der große Denker
Ken ondern ein Jdiot, den kein Wahlkreis als Delegierten

h
Feiertage.

r emonatlich 50 jährl. 1.50 .4pränum. frei ins Haus. Durch
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Halle a. S., Sonnabend den 14. Oktober 1899. 10. Jahrg.
Sin ger giebt bekannt, daen i d wendet ſich dann deren Theorien und wendet ſich dem Satz, „wir haben keine

ſich die Agrarfrage anders
ung des Erfurter Programms

Würde er heute das Programm abfaſſen,
er würde es in Bezug auf die Agrarfrage anders faſſen. Ab

ch jetzt nicht zu empfehlen, da man noch
in der Landwirt-

aft hervorgega
rarfrage zu.

abe, als man bei
angenommen hatte.

eine Aenderu.

keineswegs klar ſieht, wie t tſchaft gehen wird. Jn der Landwirtſchaft iſt der Revolutions-
noch größer als in der

ch über die Tendenzen noch nicht klar. David ſagte, die
ökonomiſche Macht müſſe der politiſchen Macht vorausgehen.
Auf die Sklaven angewandt h
Sklaven wirtſchaftlich freikaufen,
das die Sklaverei aufhebt, oder, auf unſere Erxpropriation an-

erſt müſſen wir die Kapitaliſten expropriieren, wenn
es keine Kapitaliſten mehr giebt. dann nehmen wir die politiſche

i zum Anarchismus, denhaben. Die politiſche Macht iſt die
Hauptſache, nur auf politiſchem Gebiete können wir ſiegen. D

lb halten wir die Fahne hoch, die uns Marr, Engels und
alle vorangetragen haben. toſa Luxemburg: Es hieße Waſſer ins Meer tragen,
te ich noch viel ſagen nach den vortrefflichen Ausführungen

Bebels. Nur gegen die Ausführungen Davids, in deuen ſo
viel vom Dünger die Rede war, will ich eingehen. David ſteht,
wie es ſcheint, auf dem Standpunkte jenes O

ſagt hat: Auf dem Miſt liegt unſere Zukunft. O! O
impliciſſimusWitz.) Auf den Miſt will ich alſo nicht ein

Das iſt ordinär
teinſche Richtung hat mir Phraſen und Schablonen

Marrſchen Grundſatz,
t erſt im Schoße der alten in ihren
t ſein müſſe, ſchablonenhaft auf unſere

die Entwickelun
als parteigenöſſiſcher oſt

beauftragt von der Partei iſtJnduſtrie, und in

ntwickelun t geheras: Erſt müſſen ſich die
ann wird ein Geſetz gemacht,

o wenig ertrags
en Grund und Bodenpreis und an einer

erwerben. Der
hoher Ge

en Augenblicke, wo die Getreide
Bodenpreis wieder und die Ge-

t ſelbſtmörderiſch dis

Nein, das führt Nieuwenhuisch die Feſt und Earneliſſen gepredigt
uns von Bernſtein in der
der Partei. Eine andere
für entbehrlich, es zeigt no

anz ſtimmen.

Bethätigung gemacht worden.
trag iſt auf dem Londoner Kongreß
worden und wir ſind doch nicht für jeden eingebrachten Antrag
verantwortlich. Die ſogenannte „Freßlegende“ iſt nicht ſo zu

ſie von unſeren Gegnern und auch von einem
Teil unſerer Freunde ausgelegt wird, als wenn das zur Herrſchaft gelangte Proletariat in einer Nachtſitzun di

priation des geſamten Privateigentums vornehmen wollte.
Das hat auch Kautsky in ſeinem Buch „Das Erfurter
gramm“ ganz deutlich ausgeführt. Wenn in unſerem
gramm noch von einer ab
trifft das auf weite Volksſchichten noch zu.

hrt zur abſoluten Verelendun
eber ſagt, nur die T

induſtriellen aus Almo
der Frauenarbeit und ger

5 lichen Betri
rbeiterfamilien

macherei vor, weil er
vorgebracht

ekonomierats, der

Selbſt die oſtpreußiſchen Ar
verſtehen, wie

Entwickelungs-
tum vorgeworfen, ſie aber wendet d
daß eine neue Geſellſcha

orbedingungen entwicke
erhältniſſe an.

gekommen i

Auf dieſe paßt der Satz aber nicht, denn wir
wollen kein neues Eigentum ſchaffen, wie dies das Ziel früh

ſondern wir wollen das kapitaliſtiſche
ände der Geſamtheit überführen.

enn Genoſſe David von einer allmählichen Aushöhlung des
eſprochen hat, ſo weiß ich, daß
ushöhlung der Köpfe beruhen kann.

die politiſche Bewegung ſich gegen die
Gewerkſchaften richten ſolle, oder ſie nur vernachläſſigen ſolle,
aber wir wollen keine Jlluſionen unterſtützen,

ten ein Mittel wären, die

oluten Verelendung die
Geſellſchaftskämpfe wahre wurden
Eigentum bloß in die

kapitaliſtiſchen
t lediglich auf einer

Wir wollen nicht, da

aiſers in Cadinen wäre nicht

eſolution zu. Es iſt
t auch in der Partei die

b die Ge at. Wenn4 tiſche Geſellſchaft
lluſionen müſſen wir zerſtören. Es
n Feind der Arbeiter als ihre eigenen

Jlluſionen. Denn erfüllen ſich dieſe nicht, dann kommt die Ent-
u laſſen, muß Aufgabe der

e Genoſſenſchaften
Gewerkſchaften, ſi

dem Boden des Klaſſenkampfes. Sie können
noch weniger ein Mittel zur Sozialiſierung bilden, als die Ge-

den Kapitalismus durch die Ge
noſſenſchaften überwinden zu wollen, ſteht ſchon das Vorhanden-
ein der Reſerve-Armeen entgegen.

iebt keinen ſchlimmeren

Solche nicht aufkommen
unde der Gewerkſchaften

oden, als die

Programm enthalten iſt
eshalb gefällt mir der Satz in der Reſo

ebel nicht: Wir haben gar keine Veranlaſſung, unſer P ehen auf gan
Programm hat 16 J tehen nicht au (Sehr richtig

Unſer jetziges Dem Plane,
age Sie, welche Ent-

Ich bitte Sie
mus ſein.

Die engliſchen Genoſſen-
ozialiſtiſchen Produktion. (Katzen

t ſind die belgiſchen Genoſſenſchaften David
ſieht in der Tarifgemeinſchaft der Gewerkſcha

Stück Sozialismus. offeSozialiſierung der Gewerkſchaft ſehr leicht vor. Sie bilden das
Genoſſenſchaftsweſen ein bißchen aus, kleben die Etikette Sozia

Zukunftsſtaat iſt da.
ne Kleiderbürſte au

ie deshalb noch lange keine
ine ſolche verrückte Auffaſſung (Fendrich

orſitzende Singer bittet
ch wollte nie-

rogramm“
faſſungen“ zu erſetzen. Was nun die Diskuſ tein: Unſer
kann ich das Bedauern über die Bernſteinſch
teilen. Die Bernſteinſche
Kautskys gereichen der
Diskuſſionen ſind durchaus fruchtbar geweſen und ich verſtehe
nicht, wie Kautsky das Ende der Diskuſſi
(Bebel: Jhm macht die Diskuſſion die meiſte Arbeit
keit) Ja darauf kann d I(Große Heiterkeit.) Bernſtein iſt vielfach Unrecht geſchehen,
wenn er auch mit ſeiner Widerlegung von Marx kein Glück ge
habt hat. Die Art der Diskuſſion war oft nicht ſchön, aber
das bringt die Freiheit der Kritik mit ſich. Dieſe Kritik darf
nicht unterbunden werden und der Verſuch der Genoſſin Roſa
Luxemburg nach dieſer Richtung in einer Verſammlung des
ritten Berliner Wahlkreiſes

die Kapitaliſten zunehmen oder nicht, kann uns
die al des Proletariats wächſt, und in di
liegt unſere Kraft, die uns zum Siege führen wird.

autskyStuttgart: Jch will mich nicht mehr gegen Bern
noch zu ſagen hatte,

ten ſchon ein

die Gegenſchrift offenbar dieDie theoretiſchen den Sieg eineslismus darauf u (Heiterkeit.)vergeſſen, da
Säugetiere re

on herbeifü
wenn man

ts bemerkt.
nicht abgeſchaff

lich verkürzt.
Mittel das P
den Genoſſenſchaften liegt ein
Aber in der kapitaliſtiſchen Ge
nur Anſätze ſich bilden, die wich
ſozigliſtiſche Entwickelung enthält uns die kapitaliſtiſche Geſell

Die belgiſchen Genoſſenſchaften unterſ idadurch von denen in allen anderen Ländern d ſie d
iſationen der Arbeiter ſind.

eutſchland für ſolche Genoſſenſchaften
gungen hätten, würde ich die erſte ſein, die ſie

Es würde mir lieber ſein wenn das Geld für
unſere Partei durch ſolche Genoſſenſchaften aufgebracht würde,
als durch eine Preſſe

keine Rückſicht nehmen.

ruft: Würde! Würde (Der
nerin, beleidigende Ausdrücke zu vermeiden.)
manden beleidigen. Eine ſolche verkehrte Auffaſſung verwechſelt

ir wollen Revolution, die prole-
tariſche Revolution iſt die kulturellſte von allen Revolutionen;
in welcher Weiſe ſie ſich vollzieht, das hängt nicht von uns,
ſondern von unſeren

Wenn Bernſtein eine Einzelerſcheinung in der Partei wäre,
wir brauchten uns mit ihm nicht ſo eingehend zu beſchäftigen,
aber wir haben ſeit 10 Jahren eine opportuniſtiſche Strömung

Partei. Bernſteins letzte Schrift iſt voller Widerſprüche,
ſeine früheren Schriften ſind es nicht. Die Unklarheit liegt alſo

Perſon Bernſteins, ſondern in der Sache begründet.
Die ganze opportuniſtiſche Richtung hat dieſe Unklarheit. Jn
München hat ein Redner erſt kürzlich den Punkt 3 unſeres Pro

ramms aufgegeben und nur noch eine verkürzte Dienſtzeit ver-
rogramm iſt aber ein Minimalprogramm und

iebt, dem verſchwindet das
inimalprogramm erſcheint ihm als

ie Gewerkſchafts

Evolution mit Revolution.

zurückzuweiſen.
Gegnern ab.

Kampfesorgan
wenn wir in

habe ich bereits tiſchen Vorbedinbefürwortete.
nicht in der

bei der deshalb das fis
and r und die vom ettergriſch

a niederträchtige Erzeugniſſe, wie den Roman„Töchter des Südens“, bringt.
auf eine Art demokratiſcher Sammlung hinaus. Wir wo
uns aber nicht auf den Weg der Reform drän
dern halten am Endz
denn wir wollen die

en, kann man einen

mals das End
dieſes Ziel I
rungen werden.

t nicht weiter gegen Standpunernſtein zu wenden, weil das Bebel zur Genüge beſorgt hat.
Jch betrachte Bernſtein noch immer als
wir nicht wehe thun brauchen.

o

ch brauche mich

wer davon ſchon etwas ar as Endziel
nzlich, und ſchon das

deal. (Lebhafter Beifall.)

ebel möchte

iten Kamergden, dem
i enn ich alſo noch vonllte, ſo würde ich es nur thun, um gegen die

ihn Dr. Dav ch auf den Standpunkt Bebels. Diedem Vorſchlage Molkenbu
angenommen wiſſen, alſo ohne den Satz mit

en Freunden Bernſteins rufe
hr rettet den Freund nicht mehr. (Heiterkeit.)

lte ich Bernſtein noch für einen Parteigenoſſen, ob
leiben wird, iſt eine gan

giebt es, daß andere Parteien
Der bekannte National Soziale Herr v.

Nachdem ich Bernſteins
ür national ſozial, er ma

und hinſichtlich
te: Das wird er auch noch überwinden, das iſt

(Heiterkeit.) Redner polemiſiert gegen
arifgemeinſchaft ſei nicht ſozialiſtiſch,

Krankheit des
andwirtſchaft iſt nicht zu folgern,

r Großbetrieb in der Landwirtſchaft überhaupt unren-
tabler iſt als der Kleinbetrieb. hDie Genoſſenſchaften ſind nicht für den Klaſſenkampf zu
brauchen, deshalb können wir uns nicht von Parteiwegen mit

wir nur gegen Konſum Ge-
noſſenſchaften ſein, aber ablehnend verhalten wir uns gegen
Produktionsgenoſſenſchaften. Die Fragen, die Bernſtein auf
gerollt hat, ſind mit

emiſieren, mit dſucht haben. Geno Reſolution

onen öfter Ueber denEin Programm iſt für die Genoſſenſchaften.

eine Programm ernſtein ſchon in Anſpruchgenau prüfen, ob
habe alſo nichts dagegen,

Wort Programm d
Redner polemiſiert gegen

mir perſönlich g
habe, halte ich ih
nicht wiſſen.
v. Gerlach
nicht das S
David, das
ebenſowenig das GenoſſenſchaDie ſtammt von ebenjetzigen Großbetriebes in der ch für die Re

ihnen befaſſen. Neutral wol
Von geſchichtlicher keit iſtStolle-Geſau: tt Marx undKautskhy vertei

ſchen Wirt
erhergeſchickt hätte. Heiterkeit.r em Studium der kapitaligels ihre aus ein zu beantworten.

Bebel in ſeiner Reſolution in
eranlaſſung, unſer Programm zu

ändern“, geändert hat in „wir haben keine Veranlaſſung, unſere
Grundſätze und Grundforderung zu ändern“.

Die Debatte wird abgebro en und auf morgen vertagt. Den
Anfang macht morgen r n

G. Hannover, den 12. Oktober 1899
Vormittags- Sitzung.

Singer eröffnet die heutige Sitzung mit der Verleſung
egrüßungstelegramme.

Die Diskuſſion über Programm und Taktik“ wird
rau Zetkin-Stuttgart: Jch begrüße die Aenderu

Bebelſchen Reſolution nach dem Vorſchlag Stoltens.
der letzte Schein zerſtört, als wäre es den

Bernſteins um Buchſtabenglauben zu r Wir unterſcheiden
en Auffaſſung über die Aufgabenung des Programms halte ich

immer richtig die Tendenz der all
gemeinen Entwickelung, mögen auch kleine Einzelheiten nicht

Die Kataſtrophentheorie iſt niemals, wie
David meint, zum Ausgangspunkt unſerer politiſchen

Der von David angezogene An
gar nicht angenommen

ede iſt
ie Hausindu

ade in den rearan iſt doch nur das in den
David warf Bebel Stimmungs-

ahlenmaterial über das Maſſ
t ernſtein Zahlen brinals wiſſenſchaftliche That ausgelegt, Bebel

Bebels Zahlen wenden ſich an
Verſtand, nicht an die Stimmung; ich überlaſſe es den Genozu beurteilen, welche Methode Gens

Bebel den kühnen
ſe David angewendet

orwurf machte.
Was uns von Bernſtein unterſcheidet, iſt, daß wir Reformen

nicht die entſcheidende w S beimeſſen wie Bernſtein.
r ri Genoſſe David brtheorie hier vor. Nach ſeiner Anſicht müßte dann auch in je

Polizeiverordnung, die die Rechte beſchränkt, ein Stück Sozialis-
in. Dann iſt es Sozialismus, wenn uns verboten

wird, die Hunde ohne Maulkorb herumlaufen zu e O,
aul Genoſſen! Jch habe woh

Recht, mich auf derſelben Höhe der Diskuſſion zu bewegen wie
ſſe David. David meint, Marr habe mit d

ehnſtundenbill iſt der Sieg eines Prinzips,
ozialiſtiſchen Prinzips gemeint. Das iſt ni

Marr meinte das Prinzip
anders zu verwerten als jede andere Ware.

es Unternehmertums habe ich
Selbſt in England iſt die Kinderarbeit no
die Arbeitszeit Frauen noch nicht weſent

ewegung ſchätzen wir als ein
roletariat zum zu erziehen.

ſtiſches Prinzip.
llſchaft können für ſolche Dinge
tigſten Vorbedingungen für eine

achte ſeine Aushöhlun

ine kollektiviſti
e

ernſteins Vorſchläge la

weis zu führen, daß die maryiſtiſche Lehre von der Entwicke

r der
s iſt

Gegnern

e Expro

g, ſie verdeckt, wie Profeſſorhatſache, daß die Mehrzahl der Haus
ſenempfängern beſteht. Denken Sie an

ſenelend
t, wird ihm das
oll Stimmungs

dasſelbe

em Wort: die

ie Ware Arbeitskra

cheiden ſich

(Sehr richtig Ja,
ie poli

aliſche Prinzip

53 laſſen, ſon
Reformen unterlaſſen wir nicht,

n haben. Mit Sklaven, die die Kette
machen, aber keine neue Geſell

eformen vergeſſen wir aber nie-
ziel und wir müſſen mit einer Begeiſterung auf

als könnte es von uns ſchon morgen er
hafter Beifall.)

LeſcheAltong: Bernſtein wie David haben nicht klar
gebracht, ob ſie an unſerem Programmſatz

hebung der Warenproduktion“ noch feſthalten. Davids
über die fortgeſetzte „Aus

trate hinausimgenoſſenſcha

n h feſth orſchlägeshöhlung“ laufen auf eine Beſchneidung
die ich für unmöglich halte
ften als Kampforganiſationen benutzen.

Er erweiſt damit den beſtehenden Arbeiter Konſumvereinen einen
ſchlechten Dienſt. Einmal weil dadurch die vielfach beſtehende
Abneigung gegen die Konſumvereine verſtärkt wird
wird nur der Geſetzgebu

eliefert. Redner erklärt
ie Stelle, welche von der Sympathie

handelt, und bittet, den Antrag, dieſe Sympathie Erklärun
We v abzulehnen. Die Verelendungstheorie iſt nur re
zu verſtehen.

avid will

i zweitensMaterial Wegen die Konſumvereine
ſolution Bebel, auch für

für die Genoſſenſchaften
ue ezu ver Bernſtein hat ſich von der materialiſtiſchen Ge

ſchichtsauffaſſung abgewandt und iſt ganz Jdeologe geworden.
t bei ihm keine Rede mehr.

ernſtein nicht gelungen, den B
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Peus: Als ich Bebels Rede hörte, ſagte i
muß ein vollſtändiger Konfuſionsrat ſein. Bebel iſt aber Bern
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Bernſteins zu den Gewerkſchaften, n g. urVerelendungstheorie, Kataſtrophentheorie, bei welcher i

reſſe keine zuvor herwrn zu verſpotten, und

autsky hingeſtellt hat.

ch bemerke dem Redner, daß Kautsky weder
direkt noch indirekt nan einen Jdioten genannt hat.
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s2 Der Mutterſohn.
Roman aus der Gegenwart von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)

„Das ſoll heißen,“

usbruch, „ich dulde es nicht meh

ſpen verkriechen. Jch kann
e ten fürchteten K
liebſten davonlaufen. Mein
nie in ſeinem Leben etwas Unrechtes gethan hat!

habt am allerwenigſten Grund, vor Karlund Otto, Jhrzurückzuſchrecken wie vor einem
Auch Konſtanze verliert ihre kühle Gelaſſenheit. Die

Helene ein ihr ſo S
dazu die dunkle, be-
Konſtanze, Helenes

näckigkeit und Heftigkeit, mit derThema breit tritt, empört ſie aufs tiefſte
leidigende Anſ ielung, als ob a ſie,

d wäre.
e heftidie Schan e Jhres

Mann eine beſondere e
„Jch muß Sie erſuchen,“zu prißigen, Sie ſollten a

zu d ienſtboten hinausſchreien
Zornbebend net Helene on Iung, i n ch iſt in n

unmöglich

vor ihm,

ruft Helene, und die Empörung, die ſich
ſeit mehr als einem Jahre ggeeleinaneit hat, drängt zu offenem

Sie uns behandein,
als ſtänden wir tief, 4 unter Je als müßten wir uns vor

nicht mehr mit an cher da
e, ſo 4 mein Karl in V Nähe kommt, eineals möchten Sie am

arl iſt ein Ferenmann, noch

r, daß

Verbrecher

rem Stuhl auen en;
den neuen Schimpf ruhig

Manne, den ſie liebt und verehrt, unſchuldig erlitten, gerade von Ottos Frau re wird.

Die Schande meines Nann,h u lauter als zuvor
einem Worte kann i

u bitten!l
Jhr Otto, trotz ſeiner vornehmenr o edler, et Menſch wäre, ſäße
längſt e Getee

hinter S
Ottot c mit &em gen triumphierenden Blicke

Entſetzen der an be77 um, der Thür zu;

e Sie,“Schande meines MannesG vernichten, kann ich Sie zwin
gen, vor mir a die Knie zu ſinken und mich r Ver zelgun

ie hängen von unſerer Gnade ab
tellung. Wenn Karl ni

hr Mann länn V an vet L er w wen
nis geſeſſen, aber unſchuldig für die Schuld eines andernUnd wer en und Riegel gehört, längſt gehört hat,

dern Ipd Fehrt

zurechtweiſend, „ſich

iene auf

Und Sie

annes bis

jede Mäßig
s iſt ihrmen, der dem

chon ſo viel un

ruft ſie außer

ie n

kg

v F e

zzatzrliefen, gielten auf e er a
ein bekämpft die materialiſtiſche Geſ tigen

inſ als Mit einem gewſ en Fata nBernſteinſche Mitte J gewi nd wenn au e erigke e
re u a ta eng e inſtellend l l d eiſterungz wird am e et n man den
n r tn Gegenwa it pitge ee g n ha eWeg e angenommenn rn salis ger werden Ka und n

Krm whpurg ls Geſchrei über Opportunis-mud losging, dachte i da e i nichts angehe. Jch
bape mi r ine ür einen Radikalen gehg alten. Aber
mir wurde anderes Licht durch die e get olkszeitunvon der Genoſſin r urg aufgeſteckt her war t e
der Meinung, daß es derag ankommen müſſe, mehr wi
liche Macht zu gewinnen. Aber Genoſſin en an
derer i t hat von den Gewerkſchaften eineringe t Se ſteht ihnen c wie ſie ſagt, e
ßeerniwer So eundſchaft können wir nicht gebrauchen,ſie führt e rbeiter von dg Gewerkſchaften fernzuWer haften Kud n cht nur zur Defen eſe a,

er.

alten Be
n gue z n Bedeutet nicht wirtſchaftlichede auch politiſche acht raf Po n agte i

stage bei en der Zucht a c zes wegen der Macht der Gewerktkſchaften nicht za x u lich,

eine ſolche Vorlage dur e en d das nicht wereng der wi Saft W ei Bernſtein cm mir
beſonders die höhere Gegenwartsarbeit. Bebelzog die Grenzen der den Laß gkeit der Gewerkſchaften zu
eng. Bernſtein appelliert ni 9 an das gut erz der Unter-

wer, a ein roter Faden zieht ſich vie ahnung durch das
Arbeiter, erobert mehr wirtſchaftliche Macht.le e Wirtſchaſt genoſſenſchaften können weſentlich zur Förde-

pung des Klaſſenkampfes beitragen. Jn England kommt zu
den Kopf der Mitglieder aus den enggenſt chaften 1,70Woche. Damit kann man ſchon recht hohe Gewerkſchafts et

träge zahlen. Viele Streiks werden von d Genoſſenſchaften
ehalten. Sgroiſin Wgrbur weiß das alles nicht. Siechreibt dicke Bücher, o ohne r Wripaſe davon zu ver

eben (Sehr richtig.) Für gewöhnlich wird die Theorie aus
a d Prhiide Ter Leute ſtellen aber Theorien auf

ann das große praktiſche ger in di e Theorienne en. Molkenbuhr hat gegen die Konſum-
genoſſenſchaften ausgeſprochen ſeine einſeitige Beſchäfn mit parlamentariſ 1 1 hat auch er das Verſtänd-

r den wirtſchaftli t Kampf verloren. er ruch.)
Die h verflachen nicht den Klaſſenkampf, ſie ſindein Mittel, die Arbeiter zu heben. Wenn Sie die eſolution

u pnehmen, erweiſen e der Partei einen großen Dienſt.
(BeifallI me-Hamburg: Vieles bei erſten s falſch, aber Par
aben es hier nicht mit berprhten erſtoße ine unſ
rundanſ Waunn en zu thun. Ueb r r iſt vielfachchnell abgeurteilt worden. 3 bin nicht mit em 3nen was ernſ r tat aber ich meine, Bernſtein

d Zart nur d kenen ich hat deshalb das Gebäſßae
der Kri e n unverſtändliche Bosheit geradezu empört.t die useinanderſetzung ſehr milde verlaufen. In

einem Teil der Preſſe hat man aber en an die Vorein
enommenheit und Leidenſchaft appe iert. be ht thut in
einer neueſten Broſchüre ſo, als ob man in der Partei beſtrebtei, die Partei ins bürgerl che Lager hinüberzuführen. Genoſſen,

Hand aufs Frö Wer von Euch iſt nicht ſche i ſcweg geweſen Bebel, Kautsky und andere ſind ſchon u ieſer S
e än Liebknech iſt in s Broſchüre widerſpruchsvoS ckt er von den bürgerli rm Parteien weit g5, dann

u er doch in gewiſſen en ein Zuſammengehen. Lieb-
t eyt das L e Manifeſt habe uns unſe re Taktikeſ eben. Vor 50 Jahren ſoll uns die heutige atit vor

b t wehen ſein Der Ausdruck war unvorſichtig,
T ſſe Liebkr Streit c t Vernſtein war für gewiſſe Leute nur der Vor

wazf gegen die angebliche opportuniſtiſche tung loszugehen.

Geſtern war räulein Luxemburg ſehr milde, in einer Vernun eipzig aber W ſie den n von Bernſteinaus m e verlangt. jenigen, die ſich hier als Retter
des kingipe aufſpielen, verteidigen Dre ie niemals an

en worden ſind. Man konſtruiert ſich Wauwaus und
darauf los und ſtellt ſich dann h und ſagt: Se waswir ihn Kerle ſind, wir Prinzipien- atr. it radikalen

Phraſen es nicht gethan. Viele haben gegen Bernſtein
auch durch bürgerliche e ch ſſen laſſen.

ernſte n wird über die Kritik, die er hier ge a ße znden hat, Wſein. Man hat ſh an Wirt ch geſtehe,
n ahabe mir noch kei

er davor warnen, in

e endes ürtei gebildet. W möchte
ehe trügerſſche Hoffnungen zu

mer S m t
die marriſti orie demonſtrieren

e glauben n ir ſeien die

len her Seleun ufgebenEinbuße edleld leide Wal die

on v ab alson nicht die t Gr n et ndena m i gelagt dieſer Klage
e rig daß erabe as von ihr geleitete

l es g. kalismus fette Unterſtützung erhält.
erBee Frohme hat Pir u meinen eundenden Vorwu e gemacht. S da habe Bernſtein

n perſönlich e ffen, ihm den guten Glas ets kon
ediert. Aber tein hat e ründlich geirrt und er mußte
eshalb ang r u Frohme hat Bebel gegen uns aus
len W hat aber ebenſo ſtarke und von Entn ktierte L Be r gebraucht. Frohme

gte, Kauts ſelbſt ſei ſchon als v er gebrandmarkt worden.ſpielte auf mich die und eine m an,
die ich mit Kautsky gert habe. Da von Ketzerrichterei zu
reden, iſt Unſinn, und Kautsky hat mir ſelbſt zugegeben, daß
ein ſolcher Vorwurf unſinnig ſei.a Da hat hier für Bernſtein Partei genommen.
Er hat Mu Seite in die Bebel geſchehen ſache einzuſpringen. ſchätze ich am iſt mir ſhnegth iſcher, als
wenn Leute erſt ſpüren, ob die kompakte Majorität hinterpoh 15 aben und dann ſti in die Ecke drücken, wenn ſie in

inorität ſind. (Sehr richtig h Davids Theorie von derländiirtf gftit Eutwkel in g i t ſagen von Hofer widerlegt
worden. ede Hofers iſt cheli. t die intereſſante aller
Reden auf dem Parteitage. Er hat recht mit dem, was er
von der Steigerung des Grund und Bodens ſagte. Für r
Zunahme der großen Ka axitaliſten ſpricht der Umſtand, daes ſich leiſten können, Güter über ihren Wert zu beza lein
Die Reſolution Bebel kann von uns allen angenommen werden.
Speziell in den Paſſus über das Verhältnis zu bürgerlichen
Parteien kann man alles eleg. und Gegner
von Aumprow en können ſie in ihrem Sinne interpretieren,

meine aber, die Kompromiſſe mit ghürge en Parteien
nd h deshalb werde ich zunächſt gegen dieſen Abſatz

eſolution Bebel ſtimmen. Jch e Pwrtelle das baieriſcheWa lbündnis. Es iſt aber kein Zufall, daß ß in den am
h ten entwickelten Orten eine ſo große Abneigung gen
J r le beſteht. Es iſt deshalb falſch und heiß
an erabilien der Politik mißachten, wenn man Zwangs-
ef üſſe faßt ar die Parteigenoſſen von Berlin und Leipzig

zu e ngen ſucht, ſolche Wahlkompromiſſe ein ugehen.ernſtein hat mit ſeiner Schrift dem prakt d arteeben
ch keinen Dienſt erwieſen, denn er hat die Flaumacherei thert at ganz unrecht mit d nen Anſichten über

politiſche Unreife des Proletariats. Das Proletariat iſt politiſreifer als unſere Bourgeoiſie. Es wird ſich nicht von a
Klaſſenſtandpunkt abbringen laſſen und niemals ſeine alte
re Zuti on We Taktik aufgeben.
t fo er ehnige perſönliche Bemerkungen von KatzenS. eine und MolkenbuhrHierauf l L n ein v

Be d i ch t t i za un z M dem Referat Bebels muß es ſtatt
10.50 M en, welche Bebel in den 80erJahren ſeinen Geſellen an Lohn zahſte.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze.
Der Krieg hat begonnen. Die Buren ſind in Natal ein

gerückt. Bürger des Oranje- e e in Harriſmitheinen Eiſenbahngu mit Beſchlag, der der r von Na
tal gehört. Der Korreſpondent der Times telegraphiert
ſeinem Blatte aus Sandſpruit, 9. Oktober, er habe mit Er
laubnis des Generalkommandanten Joubert die in der Umgegend
befindlichen Lager der Buren beſucht. Die Stärke der Buren
truppen betrage an dieſem Punkte der Grenze etwa 8000 Mann,
die auf einen weiten Raum zerſtreut ſeien. Außer den Buren-kommandos befänden ſich do z ändiſches und ein iriſches

Korps, e 250 Mann ſtark, 7 d deutſche Korps, vondenen eine unter dem efeht Oberſten Schiel am
Klipriver, in der Nähe der Grenze des Oranje Freiſtaats,
ſteheSn letzter Nacht ging in London das Gerücht, in Cardiff

ſei ein Telegramm d mit der Meldung, der britiſche
Agent in Pretoria, Greene, ſei ermordet worden.
Auf dem Kolonialamte war bis zwei Uhr morgens eine Be
ſtätigung dieſer Meldung nicht eingetroffen. (Sie wird ſelbſt
verſtändlich unwahr ſein.)

Zur allgemeinpolitiſchen Situation Englands bei Ausbruch
vWeür zu öffnen, a als ihr r Seiſere Laute nachſchallen. Wie ein

ergweliungs rei klingt es: „Sie lü a Sie lü 95
Helene rade e n S ch lüge nicht,“ giebt ſiezurück; hren O elbſt, wer daun die viertauſen u hatte ch geſtohlen hat und dann

iſt ſie hinaus.nen e bricht mit einem Aufſchrei auf dem ihr zunächſt
ſtehend h zuſammen. Eine ganze Weile ſitzt ſie wie be
täubt da und ſtiert halb bewußtlos vor ſich nieder; dann greift

t mit einer wilden Bewegung an ihre Stirn und ſpringt in
ie Höhe; ſie ſieht wirr um ſich. War das alles nur ein böſer

aum? Sie ſinnt und ſinnt. Dttos eigentümliches Weſen,
ſeine Rervoſität, ſein eigentümliches Verhalten dem Bruder
ber S alles ſieht ſie jetzt in einem neuen Lichte.

ll ſie thun e audert bei dem Gedanken ad Ottoendber zu treten; 8 ihrem Vater er ſoll ihr raten,
hen be ieider eaſc int Kint Tr ſie ſig in ler Tur
zum Ausgehen an.

Otto iſt ſehr erſtaunt, W J Mittagszeit auſe
kommt und weder Frau noch Kind vorfindet. Eine lebhruht bemächtigt ſeiner, während er das Dienſtmäd et
befragt.

je Frau Aſſeſſor habe ſehr blaß r aufgeregt ausgeſehen,
berichtete das Mädchen kurz vor Prem Fang ei eine
Dame zum Beſu d dageweſen. Zwiſchen den Damen müſſe ein
eftiger Wortwe en haben, denn man e dieSmpe3 bis in di us gehört.
An der Beſchreibung, die ihm von der Unbekannten entwor-

S wird, erkennt Otto ſeine Schwägerin. ahnt es ohne-ies, daß es nur Helene Sei weſen C kann, und p e zerſchmet
tert ſinkt er nun Sia zem e W eder, der vor ſeinem reib
tiſch ſteht. en wieder in die Küche undel nun Siſter ag hat es immer geahnt, ge

tet. Nun kam es no kurz vor dem Termin, der ihmi e h hätteWeile brütet der rn lückliche dumpf vor ſich hin;
l e t er udeſtle in die Höhe, n ſchwacher Hoffnungs-
a “7 leu t in ſeinem J ding auf.
Wer ſagt ihm denn, daß der en ihn zur An

t ge brip en Dird Muß er nicht ſchon in Rückſicht auf ſeine
ochter ſchweigen hat er denn n grißh ßheit, daß ihn

Helene wirklich verraten hat? Vielleicht handelt es ſich nur
um eine bloße Zänkerei zwiſchen den beiden Frauen, und er
uält ſich unnötig mit Befürchtungen, die gar nicht berechti

in Konſtanzes rung und durchſucht eifrig,
berha Spannung ihrenAb S h h den d findet erDen nichts, n ne r er e 48

ohne ernſten Grund, wäre ſie im Ernſt ger immer von ihm ge
eder ſie würde ihm icherli Nachri t zurückgelaſſen ſeben.

chon in der nächſten Minute alt r der Vulkenhe
Zweatel in ſeine Seele. Hat ihm nicht das Mädchen al t,
daß Kepange ſehr erregt und e blgh n en ſei i ſt

an ch dem Beſuche davongefahren iſt? Und welche Weg
eutung kann denn Helene rn gehabt haben, als die

von ihm gefürchtete O, wenn er doch Gewißheit hätte
töhnt und kämpft mit ſich und ringt mit ſeinen le

de Zweifeln. Einmal iſt er ſogar ſchon an der Thür, imu zu dem Kammer r 3 u eilen. Aber ſhm fehlt der
ut, und kraftlos ſinkt er auf ſeinen Seſſel zurück, um ſeine

Lage aufs neue zu bedenkenas Geläut der Heer doh treibt n plötzlich aus ſeinem
verzweifelten Grübeln in d Se Er ſpringt auf. itten
im Zimmer ſteht er, die Hand auf das ungeſtüm po ne reepreßt. Jſt es e die zurückkommt

ammergerichtsrat ört, wie das Mädchen öffnenwie ſie mit einem Manne im Korridor ein paar Worte a t,

und nun geht die Thür auf. Er taumelt zurück.
Sein Bruder Karl ſteht vor ihm. Ein eiſiger Schreck über

rieſelt ihn nun iſt alles verloren, allesAber was iſt das? Karls Stimme klingt in ſein Ohr, weich,

anft, im da e r hebt er ineugen. Der alte gutmü ß Ausdruck von ehemals t ihmaus Karls reanbilchem v e egen. alänz
„Es thut mir herzlich arl, „daß Helene 3- vonWer Segmng hat hinreißen la zu plaudern; i rſicheredaß es ganz gegen meinen Willen geſchah; v er z

gen Uebereilung keine weiteren ſchlimmen Folgen für Dich.

o iſt denn Deine Fraudi zuckt Alſo doch! Alſo hat Helene ihn doch
verraten und Konſtanze weiß nun auch alles alles! Er
s et er ſeine Hände vor das Geſicht und ſtöhnt aus

efſte
it ein paar Schritten befindet ſich Harl an Seite.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.

s Beiſpiel. Lehrer:osus bezei
er nenne mir ein Beiſpiel l
chüler: „Studioſus.“

„Die Adjektive auf
nen eine fehlerhafte Neigung zu etwas. Schwep

n e

e



e e
R

edrlickt, daß die Buren d m 73 davon tragen möchten
ndiſche Blätter veröffentli Lied ne irländi en

welches einen Aufruf an das irländiſche Volk zur
terſtützungung fang deutſcher e giebt e

wieder. Sie erfäeine Aeußerung der Kölniſchen eDeutſchland werde bei den ſeligkeiten in Südafrika a
ordere jedochaufbieten, die Neutralität ſtrikte dur Auſabrendie Bildung einer aus unterm e eſtehenden Polizeitruppe,

die ſich von jeder Beteiligung an den Grenzereigniſſen fern zuhalten und nur das fremde Eigentum zu h habe. Die
deutſchen Jntereſſen, L t das Blatt, ſind von Jahr zuhr gewachſen. dete der Beſitz von Transvaalſchen

ieren in franzöſiſchen und deutſchen Händen nach der
Annahme von Sachverſtändigen weit größer, als die in

Beſitze befindlichen. Dieſer beträchtliche Vermögenz werde durch en en des Krieges ſchwer geſchädigt.
n von Transvaal werde Frwis alles aufbieten

erre u verhindern; indeſſen ſei es ſehr fraglich, es
nach g Ausbruch des Krieges dazu noch die erforderliche

e.

t e Oktober 1899.

Du gut
eng Alter!“ So rief in der

erhr T ung des Parkeitages wie die Sächſ. Arbeiterztg.

hervorh enoſſe Bebel unſerm alten Veteran Liebknecht zu,
als dieſer auf die thörichten und verderblichen Flaumachereien
derer, die dem Proletariat Angſt machen wollen vor ſeinem
Siege, die v u en Unkenrufen gehen über die angebſche „Unreife 4 Prol etariats“, ſchlagend erwiderte:

z die Klaſſe, deren P areter et auf der
lagebank im Harmloſen-Proze en, beſſerrig den et 3 xegieren, als das Prole

i vert wie 3 heute iIn der That: kein beſſerer Vergleich kein erhebenderer Ver

ges iſt möglich als der zwiſchen dem verlotterten und ver
ten „Harmloſen“Nachwuchs der beſitzenden Klaſſe,Nachwuchs, der bar iſt allen idealen Strebens und auſheht n

ödeſter Genußſucht auf der einen, und den Vertretern des
klaſſenbewußten Proletariats, der geknechtetſten und gedrücktetſten
Klaſſe unſeres Volkes, au der anderen Seite, Männern, die
in ruhiger e durchgl ht vom edelſter Begeiſterung,
eine Debatte über die ernſteſten Menſchheit bewegenden
Probleme führen. Wo iſt die r die Partei, die uns das
nachmachen, die Kongreß eine Debatte auch nur von
w. Höhe des Niveaus zu ſtande bringen könnte?

Wahrlich: Ein Blick in den Saal des Juſtizpalaſtes zuMoabit und dann ein Blick in den alten alhausſaal zu

Hannover muß jedem noch Zweifelnden die Gewißheit darüber
geben, auf welcher Seite hier die größere Reife iſt.

Urteile über die Harmloſen. Die im Prozeß der Harm
loſen an den Pranger geſtellten Lebensgewohnheiten der „edel
ſten“ und „beſten“ Geſellſchaftskreiſe entpreſſen dem Leip
ziger Tageblatt folgenden Stoßſeufzer:Jſt es nicht ein wahres Steſen fül die F3 taldemokratrie,

„Das

wen z di Arbeitern zurufen kann Da ſeht Jhr die Leute,die fügren ſollen, r Jhr den binten ock anhabt,oder e nordnungen J e orden ollt, eng ſie Land
räte oder e e en da ſeht J wiſ e, wie ſie

mit Leuten zuſammenſetzen, die ein cher a
eiter aus ſeiner Stube mag r tattch wie Jhr vor neuer Arbett rechtſchaffen durch Gottes

re Geſchenk, den Schlaf, zu erholen, die Nacht
zum Tage machen. Da J t Ihr ſie, wie ſie in
finex Nacht 10000 Mark verlieren, eine Summe,r De e Ihr acht er zehn Ihre hindurch Tas

ag in Mühſal und Gefahr arbeiten müWir brauchen dem für heute nichts hinzuzufügen. Un die
Konferenz der deutſchen Sittlichkeitsvereine, die zur Zeit in
Köln tagt, hat folgende Reſolution angenommen:

„Die Verſammlung ſpricht ihr tiefes Bedauern über die inder Gerichtsverhandlung gegen den Klub der Harmloſen zu
Tage getretene Leichtfertigkeit der ſittlichen Anſchauungen aus
nnd proteſtiert mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß die ſo

noblen Paſſionen der Trunkſucht, des Spiels und
er Unzucht ſich irgendwie mit dem Ehrbegriff eines deutſchen

Mannes vertragen.“

Arbeiter für die r Endlich erklären
ſich auch Arbeiter für die Zuchthausvorlage, zur großen Freudeder Scharfmacher, welche nun im demnägſſt zuſammentretenden

Reichstag mit dem Beweis aufwarten können, daß ſich dieArbeiter wirküich nach Schutz gegen den ſozialdemokratiſchen
Terrorismus n Aus arefeld wird unterm 10. Oktober
3 raphiert: mtliche 416 heute arbeitenden Färber und

chen der beiden vom Ausſtande betroffenen GroßfärbereienActe eine Eingabe an den Oberbürgermeiſter, worin ſie J 7

fortgeſetzter Bedrohungen um polizeilichen Schutz und
hebung der Streikpoſten bitten.

Wir nehmen an, daß nicht einem einzigen der 416 Arbeitswilligen bewußt ſſt, zu welchen Zwecken re Eingabe frukti-
iert werden würde. Die armen Schafel! Da Pwen ſie,

ie aus Unverſtand oder aus kleinlichem Egoismus dem Streik
ſich nicht angeſchloſſen haben, morgens in die Fabriken, und da
wird ihnen dann von einem „Herrn“ ein Schriftſtück zum Unter
i vorgelegt. Ohne langes Beſinnen kritzeln ſie ihreRanen aufs Papier. Was ar VBas en ſie nicht ſchon alles unter

u

t e S S e ensvaals ar ma dort n nſch
e e M e e F 55r gr. in r i

V Werweiſe eine Eingabe Auch unter

geſetzt.
7 v ſelbſt von der Lächerlichkeit ſeines

Anekdotenſcha wird e 416 Unterſchriften als416 ſah on x drekeaen und mit der Ruhe (andere
Leute nennen es Unverfrorenheit), die dieſem Staatsmann ſo
wohl anſteht, davon Gebrauch machen. Das wird er auch dann
thun, wenn, wie ſicher zu erwarten ſteht, von den 416 Unterzeichnern ein guter Teil in das Lager der Streikenden übergeht.

Unſere Reformvorſchläge über die Veſchäſgung von
Schulkindern e doch einigen Erfolg gehabt e vön der
Berliner Schu eputation gemachten Vorſchläge, wonach Kinder
unter 9 rn eine Erwerbsthätigkeit überhaupt nicht, Kinder
von 9 b eren im Sommer nicht vor /26, im Winternicht vor u d morgends und abends ni t nach s Uhr
ausüben dürfen, ſind vom Polizeipräſidium mit der Aenderungg billigt worden, daß eine We ſhäftigung der betreffenden

nder nach 7 r nachmittags nicht eintreten darf, um den
Kindern die Zeit für die Schularbeiten nicht zu rauben. Das
Vorgehen Berlins iſt unbedingt nachahmenswert.

Ueber Verhältniſſe in Kiantſchou erfährt der
Korreſpondent wenig günſtiges: Das Klima iſt angenehm und
eſund, mit re der Regenzeit (JuliAuguſt), und dieſe

wir es erade hinter uns. Fieberkrankheiten graſſierten währen be Zeit ſtark, in erſter Linie Typhus, Ruhr,

Malaria und Herzkrankheiten. Von 300 Mann an Land
befindlicher Truppen waren durchſchnittlich 50 bis 60krank, und in den letzten Wochen ſind acht Mann geſtor-
ben, auch liegen noch viele ſchwerkrank darnieder. Um dieſe
WMüinn eit möglichſt ohne Nachteil zu überſtehen, werden

ie Wirtſchaften ſtark frequentiert und wird ſtark e
ſagen doch ſelbſt vielfach die Aerzte, das beſte Mittel, einerklimatiſchen Krankheit vorzubeugen, beſtehe in reichlichem Genuß

von Spirituoſen. Recht zweifelhafter Natur ſind hier noch
zahlreiche Elemente der Bevölkerung. Zur Zeit ſpielen hier inLe inie weggelaufene Matroſen und Bankrot-
teure aus Europa eine recht große Rolle. Dieſe Mit
teilungen decken ſich mit Meldungen der Nachrichten aus
Kiautſchou“, die von verſchiedenen ſchweren Einbrüchen aus der
letzten Zeit zu erzählen wiſſen. Das Blatt ſieht den Grund
ber dieſe unerfreulichen Vorkommni ſe in dem Nahrungsmangel,
r infolge langanhaltender Dürre im Hinterlande geltend

mache

Der Nachfolger des gemaßregelten Landrats von
Bodenhauſen im Kreiſe Schweinitz ſoll ein Herr
von Palombini werden, der bis jetzt Kreisvorſitzender des
Bundes der Landwirte war. Allerdings hat er jetzt dieſes
Amt niedergelegt. Die Freiſ. Zeitung bringt zur Charakteri-
ſierung, wie dieſer Herr mit ſeinen Gegnern umſpringt, aus
der Wahlzeit des vorigen Jahres einige Erinnerungen.

Die Freiſinnigen wurden als „Chriſtusverächter“ hingeſtellt,
als „Schützer der Börſenſpieler, Wucherer, Güterſchlächter“.
Jn einem anderen Flugblatt heißt es „Wahrhaftig, es iſt
nicht ſchwer, dieſen krummnaſigen Füchſen die Maske vom
Geſicht zu reißen.“ Ferner: „Die Gegner ſchwindeln
Man ſollte dieſen Burſchen zeigen, wo der Zimmermann das
Loch gelaſſen hat.“

Die betreffenden Flugblätter waren ſämtlich von Herrn
v. Palombini unterzeichnet. Wenn es ſchon den Freiſinnigen
ſeitens dieſes Herrn ſo ergangen iſt, wie mag erſt das Schimpf-
regiſter auf uns Sozialdemokraten ausſehen.

Die Augsburger Krawalle werden nun bald die Gerichte
beſchäftigen. Wie in bairiſchen Blättern mit eteilt wird, iſt
ierfür eine außerordentliche SchwurgerichtsSeſſion er
ie Dauer der Verhandlung wird auf acht Tage virtAngeklagt werden etwa 40 Perſonen. Die Anklage di ſich

auf Landfriedensbruch, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, bei
einigen auf Körperverletzung e. Jm Falle der Verurteilung
iſt die Mindeſtſtrafe ein Jahr Zuchthaus. Bei mildernden Um
ſtänden kann die Strafe auf ſechs Monate Gefängnis herab-
geſetzt werden.

Man wird ſich erinnern, daß die Krawalle in der offenſichtlichen Parteinahme der Behörden für die Unternehmer während

des Bauarbeiterſtreiks zwar ihre Urſache hatten, daß ſi aber
nur wenige der organiſierten Arbeiter daran beteiligt haben.
Das allgemeine Urteil auch bürgerlicher Blätter ging
ferner dahin, daß die Polizei durch ihr taktloſes Vorgehen im
weſentlichen die Unruhen verſchuldet hat.

Folizeiliches und Gerichtliches.
Den Staatsſekretär von Podbielski und das Reichs

tamt beleidigt zu haben wird der Redakteur der Tribüne,
n. Otto May in Erfurt beſchuldigt. Er hatte in einemAchtel der ſich mit der Defraudation eines Poſtbeamten be

faßte, den Vorgeſetzten die Schuld an dem ergehen auf
ebürdet, weil ſie ihn zu ſchle ezahlt hätten. Das „S W
er fiskaliſchen Plusmacherei“ war insbeſondere angegDas Landgericht Erfurt hat jedoch am 17. Auguſt den r

geklagten freigeſprochen. Auf die Reviſion des Etaate-
anwalts hob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies
die Sache an das Landgericht zurück, da zu Unrecht eine Be
lerigrg 3 nicht r enommen worden ſei.on der Anklage, einen Fabrikdirektor in Augsburgdadurch beleidigt 5 zu haben, daß er ihm, weil der Direktor die
Arbeiter am Neubau der Senkelbachſpinnerei gewaltſam zurück

hielt die Arbeit niederzulegen, vorwarf, ſich der Freiheitsberaubung ſchuldig gemacht zu haben, wurde der Genoſſe
Müller von der ünchener Poſt freigeſprochen.

ieſe wird der Name

chöne bilſige Jackets u. Kragen
Spezial- Haus

r P er. beeren einen
ongten Ge fängnis, weil er einen Arbeitswilligen

ede beleidigt und bedroht hatte. Der Verurteilte hattellerdings arg Ausdrücke gebraucht un von t
en ſprochen, es iſt aber zweifellos, daß weder der Ver

rteilte d n ernſt aemant, S da der Bedrohte
auarbeiter wirdz n n den Kreiſenort auf die do her gelegt. h

rn geh r wurde gegen Genoz el in Düſſeldorf als Redakteur der iederrheiniſ n
Volkstribüne eingeleitet wegen mehrerer in den letzten Monaten
im e latte veröffentlichter Miniſterial-Erlaſſe c

ſaftwrgwen, ie BerlepſchZeit und die n r
at dem Beamten erklärt, daß er es als Ehrenſacheehe as denen genau ſo zu wahren, wie per

höchſte r ſein Pienſtgetrimms Als ihm dert
wurde, ein r iſt emand er wurde unſerem Genoſſennannt Srlee W als den Ueberbringer der iaffon baut nlwortet daß er ſelbſtredend auch jetzt noch

chweigen beobachte. Diug in der ganzen Angelegen-
heit überhaupt ſtumm wie ein Fiſch bleiben zu wollen.

Varteinachrichten.

Belgien. Genoſſe Emile Vanderveldes Geſundheit
iſt durch die Ueberanſtrengungen der letzten Monate ſo er
ſchüttert, daß er der weiteren Beratung des Wahlgeſetzes nicht
Dpohnen und zu ſeiner Erholung nach Südfrankreich abreiſen
wir

Verſammkungsberichte.
Am Sonnabend, den 7. ds. Mts. hielt derimmerer von Halle und Umgegend ſeinens Unterricht wwend des en mit darauf fol

gender Verſammlung ab. r Unterricht behandelt elementare,techniſche Kenntniſſe für den Praktiker. Der Beſuch und das

Intereſſe beim Unterricht war rege zu nennen. Es war zu beoba ten daß zum größten Teile ältere Zimmerer, die den
Ernſt des Lebens bezüglich der Facharbeit jedenfalls erkannt
ten. anweſend waren, und die nicht zurückſchrecken vor den
Mühen, die damit verbunden ſind, in ſpäteren Jahren noch e
lernen. Der Beſuch des Unterrichts wäre den Mit
r und Fachgenoſſen, welche noch nicht Mitglieder po

Fer hrechverein der

ehr empfehlen. Das Verlangen des Zimmerers, ſich über
rühere normale Begrenzung Gpeg önnens hinaus aus

pin. entſpricht dem immer mehr Platz Green vaner fabriksmußigen Maſſenfertigungen und der immer mehr

an den einzelnen herantretenden Forderungen bezüglich der zumTeil ſchwer zu bewälei gegen eres Arbeiten in kurzer Zeit,
unter Ausnützung der Kräfte und unter Berückſichtigung der
Submiſſionsweiſe, wobei trotzdem noch die Sicherheit für ar
Eern und dis Geſund eit gewahrt werden muß. Nach dem

meſſen des Vortragenden, Zimmermeiſter Ehricht, iſt es nicht
ausgeſchloſſen in den angeſetzten Unterrichtsſtunden eines
Winterhalbjahres eine entſprechende, ſich auf die bisherige Fähig-

keit gründende S tändigkeit zu erlangen. Nach dem Unter-
richt wurde die Abrechnung vom e e verleſen,
welche eine Einnahme von 211.61 M. ergab, dagegen eine Aus-gabe von 134.65 M. verurſachte, bleibt La 76.96 M. Dem

aſſierer wurde Dechar e erteilt. Unter Se enheiten
wurde beſchloſſen, die Arf erten zum Gewerkſchaftskartell zun z vom Kartell einen r eſcheid betreſts
der Fra ebogen geben zu laſſen. Sollte derſelbe ablehnendlauten, ſo würde der Fachverein e vorgehen. Die
Reiſeunterſtützung wie voriges Jahr weiter un r laſſen,
wurde gut Jmrag el eſchloſſen. Die Kon guelere.
J ein Tagebuch einzuſchreiben, wurde ebenfalls beſchloſſen. JmVerſchiedenen brachte Kamerad Schulze die Mißſtände bei
Zabel und Kramm vor, wo alle Sonntage gearbeitet wird. An
der Spitze ſteht der Vertrauensmann, er Verbandszimmerer
Kloß, ferner Franke und Schumann. W. A.

Zu der Erklärung So und Degenkolbe.

Beha
gen der Behauptung Weg erkläre ich, daß Koch ähnliche
Worte in Bezug au vie Maurerverſammlung im Roſenthal am
Abend der GoetheFeier im Hofjäger mir gegenüber gethan hat.
Selbige Worte hatten natürlich nicht das geringſte mit der Per-
ſon Thiele zu thun, ſondern waren ganz harmloſer Natur.Wenn dieſes Ko nicht mehr weiß oder nicht wiſſen will, be
dauere ich das ſehr

II.
Bezüglich der v Degenkolbe, daß derſelbe r

der verein Maurer oder der Vorſtand habe abgelehnt, die See in einer r
kläre ch daß nicht ich ſondern Thiele darum Luſt at, die
Sache zu regeln und ihm auch die Antwort n iſt,
wie mir derſelbe mitgeteilt hat, daß ſich die Maurer nicht mit
der Angelegenheit befaſſen wollen. Die Klatſchgeſchichten, wie
ſo Degenkolbe als die meinigen machen will, ſind nicht von mir,
ondern von dem Maurer Keindorf in der öffentlichen Maurer

verſammlung im Glauchaer Schützenhaus erörtert worden, in
folgedeſſen war es auch Pflicht, auf hen Thiele r An
gelegenheit zu regeln, da die geſagten Worte in Bezug auf Thielevon Keindorf aus der Lu u peffen ſind nd ich nicht das

regeln, er

geringſte derr ſahen mittelAuf die letzte Frage Degenkolbes habe keine Luſt zu ant
wann Gielkicht wandelt er in den Fußtapfen, welche er mir

zumutet. K. Brandt.Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet von 9/2 1 und 4--8 Uhr.
Unentgeltliche P etupftergrilngg in gewerblichen Streitig

keiten, über Kranken-, Unfall, Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung, über Ärbeiterſchutz Bereins und Serſammlungkrege
ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w

Verantwortlicher Redakteur. A. Weiſtmann in Halle.

S Größte Auswad!
G für jeden Geſchmack. 9

s 49 Er. Ulrichstrasse 49 S hlligster Verkauf
o nur ſolider Fabrikate. g



z r Woissentolsygrosser Preis würdigkeiten
l in unübertroffener Auswahl empfehle Max fciecländer

ein und 2weireihig, injatten un rauhen Stoff eUeber zioher G nene Vachen h äröpte Auswahl.
Enorm billige Preiſe für ſämtliche

3 Neuheiten.M 2 mit voller abnehmbarer Pelerine, in
wasserdichten Loden, Düffels und mo- a en-Felerinen-Mantean b dernen Fantasiestoffen. e Gehrock und Jackett- Anzüge

Loden- und Sport Joppen
Knaben Paletots

mit warmem Futter in geschmack- e Knaden- AnzügeJoppen vollster Ausführung von M. 6,75 S Knaben-Joppen. e
Alles hochelegant fitzend in den C

beſten Qualitäten.

Arbeiter Garderoben

dacketuRockAnzige

e u Gr. Burg- und Nikolaiſtr.- Ecke„Mäntel, Paletots,Kraben- J r Vor en
n warmem Futter

von S Mark a
in den neuesten Facons in bekannt a össter und geschmack-

vollster Auswahl. r
Auch ig Jüöngiingsgrössen für jeüss Alter T

Vmtauseh jederzeit bereitwilligst.

Weissentels

W Billig und gut. W

S Stück 30 Pfg.Anfertigung nach Mass.

Zi Und i tten V d.f. 22 a Urienet LlnſgeneElegante Ausführung en
a bei grosser Preiswürcligkoeit.

Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

H. Bauchwitz
4 Markt 4. Halle a. S. 4 Markt 4.

Gegründet 1859. Telephon Nr. 907.

S. e Gr. T I.
Billigſte Bezugsquelle fürHerren Knaben u. Arbeiter-Garderobe.

Empfehle zEleg. Winter et ochen von 7 M. an.
Eleg. WinterJ en in allen Farben von 4 M. an.Eleg. cferineg äntel in allen arben von 10 M. an.

Eleg. S von 7 M. aEl ock n von M. an
Eleg. len vone anderen re eöenfalls un übertroffen billig.

meine Firma bitte im eigenenen Jntereſſe genau zu achten

S. Korm, Gr. Klausſtraße l.

Nach wie vor!!
ſtnd die Dreiſe meiner ſämtlichen Waren auch in dieſer Saiſon dieſelben billigen. Nicht einzelne Artikel, ſondern mein geſamtesWarenlager bietet durch unerreicht große Läger

I wirklich große Vorteile beim Einkauf. W
GelegenheitsKämfe:

hauskleiderstoffe l Kleidertuche 160 einfarbiger ehe Saison Perbeiten Reinwollene

v Kleiderloden Crepes eideretoffe jeidersioffen Lamas
85, 65, 45, in 15 Farben 1340, 180, 150, 80 erſen nen 250, 200, 175,165, 130, 120, 100,
35 Pf. lcker 50 Pf. 60 Pf. 80 Pf. m. 150 Pf. 88 Pf.

Kauſhans 1. Ranges N. II. 87 Scipzigerſtraße 87.
e Kein Kanſewang? l Nee gesanfen Cäger verden etnen jeden ar Hesichtigung d

zum Vergleich gern gezeigt.
W Lieferant ſämtlicher KonſumPereine- Auch Nichtmitglieder erhalten Wertmarken.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrucerei E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 13. Oktober 1899.

Zur Beachtung. Wir machen die Kaſſierer der Gewerk
ſchaften darauf aufmerkſam, daß Genoſſe Angermann in
ſeiner Eigenſchaft als Kaſſierer der Aufſichtskommiſſion des
ArbeiterSekretariats von Sonntag, den 15. Oktober, ab mit
dem Einkaſſieren der auf jede Gewerkſchaft entfallenden Bei
träge für das Sekretariat beginnen wird. Wir bitten die
Herren Kaſſierer, den Betrag bereit zu halten und im übrigen
ſtets für pünktliche Zahlung Sorge zu tragen.

Die Aufſichtskommiſſion.
Zur Bäckerbewegung ſchreibt man uns Wenn die

rig rin nun einmal meint, in Halle wären von
00 Fragebogen nur 20 Antworten eingegangen, ſo wollen wir

ſogleich wieder mit einigen e aufwarten mit dem Be-
merken, daß die Herren Jnnungsmeiſter nur nicht zu früh
jubeln ſollen. Erſtens iſt eine ganz beträchtliche Anzahl Ant-
worten eingegangen, zweitens aber werden der Gehilfen-
Organiſation, die erfreulicherweiſe im Zunehmen begriffen iſt,
tagtäglich noch weitere Fragebogen ausgefüllt übermittelt. Und
um nun etwas Waſſer in den Wein zu gießen, wollen wir
Nr. 1 zur Hand nehmen. Es heißt da: Weißbrot und
Teigtücher werden gar nicht gereinigt und ſindſteif wie die Bretter. Eſſen iſt ſchlecht. Alte Bröt-
chen werden eingeweicht und wieder verbacken. Be-
handlang ſchlecht. Es iſt höchſte Zeit, daß Koſt und Logis
eim Bäckermeiſter abgeſchafft wird. Das Handtuch iſt Ende

der Woche ſo ſteif, daß man es hin ſtellen kann. Nr. 2:
Weißbrot und Teigtücher werden im Jahr einmal gewechſelt
Wurſt habe ich eine Zeitlang wöchentlich einmal (h) be
kommen, ſchreibt der „begehrliche“ Geſelle. Nr. 3: Wenn ich
vom Eſſen komme, übergebe ich mich jedesmal, ſo
chlecht iſt das Eſſen, heißt es hier. Vom Reinigen der
rbeitsräume nichts bekannt, Weißbrot- und Teigtücher

recht ſchmutzig. Nr. 4: Der Schlafraum iſt ſehr durchſichtbar,
Bettwäſche ſehr mangelhaft, Semmeltüch er werden über-
z nicht gewaſchen, Lohn ſehr gering. Nr. 5: Weiß-
rot und ſehr ſchmutzig, 3 Perſonen er-halten die Woche 2 Handtücher, Schlafraum hat gar keine

en und iſt feucht, kalt und dunkel. Das Backhaus iſt ſo
warz, daß man vor Dreck keinen Dreck mehr ſieht. Eſſen
lecht und außerdem noch knapp bemeſſen. Wenn ich zu Bett

ehe, ſo ſchreibt der Geſelle, muß ich mein Bett erſt ſuchen.
n Ungeziefer fehlt's auch nicht. Hier iſt es die höchſte

Zeit, daß das Koſt- und Logisweſen abgeſchafft
werden muß. Das meinen wir auch und begreifen die-
jenigen Vorſtandsmitglieder vom Allgemeinen Konſumverein
nicht, die den Arbeitern zur Erringung beſſerer und menſchen-
würdiger Zuſtände noch Knüppel zwiſchen die Beine werfen.
S doch ſelbſt die hieſige Polizeibehörde die vorgebrachten Be
chwerden für gerechtfertigt anerkannt. Vielleicht gehen den

Konſumenten des Allgemeinen Konſumvereins auch noch die
Augen auf und ſtellen in nächſter Verſammlung ihre Leitung
zur Rede und verlangen, daß nur dort Brot entnommen wird,
wo die Forderungen der Arbeiter bewilligt und ſolche
Schmutzereien, wie oben geſchildert, nicht vorkommen. Den
Herren Bäckermeiſtern aber zur Nachricht, daß wir bald mit
weiteren Fragebogen aufwarten.

g. Die Metallarbeiter werden am Sonnabend im Konzert-
haus und am Dienstag abend im Tinzer Garten zu dem
gegenwärtigen Stand der Bewegung Stellung nehmen. Das
ruhige Verhalten der Jnduſtriellen, die ſich nunmehr ihrem
Schickſal, es bei der Verweigerung der Ueberarbeit ihrer Be-
ſchäftigten zu belaſſen, ergeben haben, hat es mit ſich gebracht,daß auch be den Metallarbeitern eine kleine Ruhepauſe ein

etreten iſt. Metallarbeiter, dieſe Ruhe muß aber ihre Grenzene damit kein Stillſtand eintritt. Denn Stillſtand bedeutet
ückſchritt in unſerer Bewegung. Jetzt heißt es, das Errungene

feſtzuhalten und neue Erfolge anzubahnen. Merken die Jn-
duſtriellen, daß nicht das nötige Feuer in der Bewegung iſt,
dann werden ſie ſofort verſuchen, das Errungene zu entreißen.
Deshalb auf und in die Verſammlungen.

Halle a. S., Sonnabend den 14. Oktober 1899.

Halleſche und SaaleZeitung liegen ſich arg in den
Haaren. v der vorgeſtrigen Nummer nannte die fattdie Giftnudel ein Raſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

erſcheinendes reaktionäres Winkelblättchen“.
nun die Halleſche folgendermaßen

Es liegt uns fern, auf dieſen mit den verroſtetſten Waffen
geführten, m Angriff, der ſchon ſo oft leicht zurück
eſchlagen worden iſt und bei allen Wiſſenden nur ein

Lächeln erregt, irgendwie noch zu reaggieren. Wenn man es
in der Oeffentlichkeit nicht ſo wie ſo ſchon lange wüßte, daß
die SaaleZeitung total verſumpft iſt und in einem rapiden
e verſchuldeten und wohlverdientem Rückgange ſich be-

Darauf antwortet

ndet, aus dieſen plumpen Ausfällen würde man's mit
eutlichkeit merken können. Wenn die SaaleZeitung meint,

mit derartigen Anzapfungen ihre in dem Schmutz ſteckende
Karre wieder herausbugſieren zu können und ſich liebes Kind
bei dem hieſigen liberalen Bürgertum zu machen, ſo ſchätzt
ſie das Publikum denn doch wirklich zu tief ein. Jeder auch
nur halbwegs gebildete Leſer lieſt aus den giftigen Ausfällen
des heruntergekommenen Blattes den Aerger und Neid heraus
darüber, daß andere Zeitungen im Aufſchwung begriffen
ſind, während es mit ihm ſelbſt immer weiter bergab geht.
Man hat es eben allgemein, ſelbſt in s Kreiſen,
allmählich ſatt, ſich ſein Urteil verwirren, ſeinen Geſchmack
verderben zu laſen Davon wird ja die edle SaaleZeitung
demnächſt noch handgreiflichere Beweiſe erhalten. Wir aber,
das möchten wir Jhnen noch mitteilen, werden als ernſthafteund anſtändige Zeitung die Polemik gegen jenes Blatt ſo
lange unterlaſſen, als es in Charakter und Ton unter der
Grenze jedes Anſtandes verſunken bleibt.
Jm nächſten Monat finden die Stadtverordneten Wahlen

ſtatt und unzweifelhaft kann man dann mit Schiller in ſeiner
Bürgſchaft ausrufen: Jn den Armen liegen ſich beide und
wählen einander aus Angſt vor der Sozialdemokratie.

Schwere Verletzungen trug der Steineträger Schmidt
dadurch davon, h er von einem elektriſchen Motorwagen in
der Ranniſchenſtraße überfahren wurde. Er mußte in die
Klinik verbracht werden.

Aus der Saale gezogen wurde das Liebespaar, das
in der Nähe der Rabeninſel durch Selbſtmord endete. Man
fand die Leichen unweit der Stelle, wo der Selbſtmord ſich
wer Mit einem Taſchentuch hatte ſich das Paar aneinander-
gebunden.

Ein Meſſerſtecher. Der Arbeiter Aug. Kurth aus Trotha
kam auf einem Neubau in der Gutjahrſtraße mit dem Bauaufs-
ſeher und Polier in Streit, wobei er dem letzteren zwei Stiche
verſetzte. Glücklicherweiſe ſind ſie nicht lebensgefährlich. Kurth
ſollte mit an dieſem Tage zum Militär einberufen werden. Er
wurde verhaftet.

Die Direktion des Stadttheaters teilt uns mit Bezug auf
unſere geſtrige Rezenſion über die Aufführung des Götz von
Berlichingen mit, daß ſie am Stück nichts ge z ſondern
die Aufführung nach der von Goethe ſelbſt herrührenden
Bühnenbearbeitung, wie ſie in der Reclamſchen Ausgabe ver
zeichnet iſt, vor ſich gehen ließ Die von uns angezogene ſogen.
Heidelberger Ausgabe werde faſt nirgends mehr eng

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Außerhalb
des Goethe-Zyklus wird am Sonnabend „Götz von Berlichin-
gen“ wiederholt, und gelangen zu dieſer (einmaligen) Wieder-
holung Schülerbillets zum Parkett zu 1 M. zur v Für
Sonntag nachmittag iſt „Die Geisha“, für abends „Das fünfte
Rad“ und „Der Barbier von Sevilla“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters. Die vierte
Aufführung des ſo beifällig aufgenommenen Luſtſpiels „Die
uten Freunde“ von Victorien Sardou findet am Sonnabend,
en 14. Oktober, ſtatt, während die Premiere des mit allſeitiger

Spannung erwarteten Schwanks „Die Wahrſagerin“ von Joſef
Jarno und Guſtav Rickelt am Sonntag, den 15. d. Mts. inSzene gehen wird.

Merſeburg. An dieſer Stelle ſei noch darauf hingewieſen,
daß der Arbeiter-Turn-Verein Jahn am nächſten Sonntag,
den 15. d. M., ſeit dreiviertel Jahren das erſte Vergnügen in
der Funkenburg abhält. Da uns der Saal nun wieder zu
Volksverſammlungen zur Verfügung ſteht, wird die Arbeiter-
ſchaft erſucht, recht zahlreich zu r und unſern Gegnern
den Beweis zu bringen, daß die Arbeiterſchaft einen Wirt zu
halten vermag.Weißenfels. Arbeitsniederlegung. Jn der Schuh-
fabrik von M. Dieck haben eine Anzahl Zwicker die Arbeit
verlaſſen, da ihnen die Liebenswürdigkeit dieſes Herrn nicht

70. Jahrg.
gefiel. Die Zwicker hatten darüber beraten, zur Aufbeſſerung
der Löhne vorſtellig zu werden. Dieſes frevelhafte Beginnen
hatte den Herren ſo in Aufregung verſetzt, die Leute in einer
Weiſe zu fragen, daß ſie entrüſtet waren und die Fabrik ver-
ließen. Einige andere haben ebenfalls die Kündigung einge-reicht. Da nun Herr Dieck doch wiederum Leute Jarcn muß,
ſo ſt hier zur Kenntnis gebracht, daß dieſe Firma eine der

gen iſt, wo die Löhne im allgemeinen noch ſehr niedrig
ind.
Torgau. Ein ſchreckliches Bild bot, ſo lieſt man in der

Elbezeitung, Mittwoch früh auf dem hieſigen Bahnhof ein von
Poſen kommender, für einen Roßſchlächter in Halle beſtimmter
Waggon mit 16 Schlachtpfer den. Der Abſender hatte in
einen für nur 6 Pferde beſtimmten Waggon 16 Tiere ver-
laden. Der für den Transport beſtimmte Begleiter erreichte
in Poſen den Zug nicht zur beſtimmten Zeit, und ſo kamen die
Tiere ohne Führer heute nacht 1 Uhr hier an, wo der Waggon
ausrangiert wurde. Schon in Kottbus lagen 3 Pferde, und
als man den Waggon heute früh hier öffnete, ſtanden nur noch
4 Tiere. Die übrigen waren gräßlich zu gerichtet. Vier
Tiere wurden tot herausgeſchafft, und auch die
übrigen waren in einem ſolchen Zuſtande, daß wohl die meiſten
nicht mehr weiter transportiert werden können.

Pörſten. Revolverattentat. Dieſer Tage erſchien
hier gegen abend. der Fleiſchermeiſter Gießler aus Hohenmölſen,
um ſeine ſeit einiger Zeit von ihm getrennt lebende Ehefrau
aufzuſuchen. Durch eine Frau ließ er dieſelbe erſuchen, auf ein
paar Augenblicke aus dem Hauſe ihres Vaters, des Gaſtwirts
Gerhard, zu ihm heraus zu kommen. Da ſie nicht erſchien,
feuerte der Gatte drei Schüſſe durch das Fenſter in die Wohn
ſtube ab, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzen.

Kleine Srovinzial- Nachrichten.
Jn Oebisfelde zog ſich ein Arbeiter dadurch eine Blut

vergiftung zu, J eine mit Säure gefüllte Flaſche zerſprang-
infolgedeſſen die Hand von Glasſcherben verletzt wurde. Die
Wunde wurde ſofort gereinigt, aber trotzdem mußte er ſich zwecks
Operation in die Klinik nach Halle begeben. Jn Eisleben
entwendete ein junger Mann, der andern Tags ſich zum Mili-
tär ſtellen mußte, einem Wirt eine größere Anzahl Zigarren.
Ein Strohſchuppen geriet in Roitzſch in Brand; das Feuer
wurde jedoch bald gelöſcht. Jn Gorsleben kam ein Knecht
unter die Räder ſeines Wagens und zog ſich ſchwere Verletz
ungen zu. Vom Zuge überfahren ließ ſich in Sanger-
hauſen ein 24 jähriger Landwirt. Der Kopf wurde ihm förm-
lich vom Rumpfe getrennt. Ein Fuchs hatte ſich in Herz-
berg auf dem Boden eines Hauſes zu verlaufen und es gelang
dem Eigentümer, denſelben zu erſchießen. Jn Elleben
wurde einem zweijährigen Kinde, welches auf einem Wieſen-

rundſtück ſaß, worauf ein Tagelöhner mit einer Mähmaſchine
Hras ſchnitt, von dieſer plötzlich der Arm ſtark zerſchnitten.

z Salzwedel kletterte ein 11 jähriger Junge auf dem Fabrik
ofe der Zuckerfabrik auf einen arg 3und gerade vor die im Gange befindliche Rangiermaſchine. Dem

Unglücklichen wurde ein Bein ganz vom Körper getrennt, wäh-
rend das andere zweimal gebrochen wurde. Jn Torgau
kam ein Heizer beim Oelen einer in Bewegung befindlichen
Maſchine eines Dampfers mit dem Kopfe zwiſchen Kolbenſtange
und Dampfrohr und zog ſich eigen Schädelbruch zu. Ein
Arbeiter in Jeſſen z ſich beim Abziehen der Haut von an
Milzbrand verendeten Kühen eine Verletzung an der Hand zu.
Infolge Blutvergiftung trat der Tod nach zwei Tagen ein.

n der Nähe von Nordhauſen entführten Zigeuner einen
naben von 9 bis 10 ren Demſelben gelang es alsbald zu

entfliehen, worauf er ſeinen Eltern wieder zugeführt werden
konnte. Jn Magdeburg ertrank ein 25 jähriger Steuer-
mann, der von ſeinem Kahn in die Elbe ſtürzte. Jn Hohen-
thurm wurde ein 14 jähriger Burſche verhaftet, weil er mit
einem Taſchenrevolver einen im gleichen Alter ſtehenden Knaben
in den Hals ſchoß. Jn Oberröblingen wurde ein vier
jähriges Kind von einem Radfahrer aus einem kleinen Leiter
wagen geſchleudert, infolgedeſſen ſich das Kind eine erhebliche
Schädelverletzung zuz g. Jn Siegelsdorf wurde ein Kindgeboren, deſſen Kopf dem eines Haſen leicht. Jn Egeln
el ein achtjähriger Jun de mit einem Meſſer in der Hand ſo

unglücklich hin, daß ihm dasſelbe ins Auge drang und er der
Klinik zu Halle zugeführt werden mußte.

An die Krbeiterſchaft Deutſchlands!
Zu einer Machtfrage haben die Unternehmer der Stein

induſtrie vom erſten Augenblick an den jetzt ſchon die zwölfte
——m—TZ-;-ä—R—AS1ZDCcqccccon
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I H. Elkan
alle a. S.

verkaufen é können.in Beweis meines rieſigen Umſatzes und der Beliebtheit meiner Schuhwaren iſt, daß ich von nur einem Fabrikanten in einem Jahre

e 2290 Dutzend Paar Be
ntoffeln für Herren, Damen und Kinder, mit Filz und Lederſohlen,
zu ganz billigen Preiſen. Wo

Knaben und Mädchen Schnürstielel

gekauft habe, was handelsgerichtlich bewieſen iſt.

Fi ilGelegenheitskauf Mehrere 1000 Paar Filzſchuhe und w.
Herren angſchaftstiekel

„Falbstſefel
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Trotz bedeutender Steigerung von Filz- und Lederſchuhwaren bin ich durch bedeutende Abſchlüſſe in der Lage, zu früheren billigen Preiſen

DamenKnopfstiefel
halbſchube
hausſchuhe
Ballſchuhe

e

Gummiſchuhe für Herren und Damen. Warmgefütterte Schnürſchuhe.

II A.Halle a, S., Leipzigerstr. 87
W Vieferant ſämtlicher Konſum-Wereine.

Kaufhaus

S

S e Jd

für Herren und Knaben-Konfektion,

Damen und rn u
NMannſaktur-, Leinen un rzwaren,1. Nanges Dann u

Juch Nichtmitglieder erhalten von mir Wextimarken.

R Elxan
Halle a. S.

Knopfſchube
Halbſchude

3 Gummiſchuhe.
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e e ngn erwaltun egelt worden ift.eine Maſſenausſperrung der Steinme in Sachſen Thü- v 4 e a innerung Jeßet racht auch in Zukunft de
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gen mit den Unternehmern haben be
gonnen und ſind ſofort wieder vertagt.

der ein zennarbeiter forderten Durchberatun
rozentdes Tarifs, ſowie Aufbeſſerung von 25n alten gelaſſen.n, dagegen wurden 50 Poſitionen

uptfor re wurde noch geſtellt: ntierun nerwöchentlichen Abſch aggza lung en 33 M. 60 Pf, ſowſe Bei
fügung erläutern 7 zzen Topi Sämtliche Forderungen wurden run Weg abgelehnt, dagegen er
boten ſich die Unternehmer, 5 Prozent auf den ganzen
aufzubeſſern, e n bei Cottaer Stein.

o gingen beide Parteien e da das ugeſtänd
gis“ von 5 Prozent bei d un hnlichen Poſitionen des
Tarifs, bei welKigree ter um 50 Pf. bis 1 M. täglich zu prellen, nicht alsW den Unternehmern ein leichtes den

chtene resden ſin bereitser 2500 Maurer und 500 8 den Gewaltakt der Unter
mmerer arbeitslos geworden.l haben die Unternehmer wäre die Zuchthausvorlage

et v geworden, ſo würden 70 bis 80 für das Zuchthaus reif

Die Ausſtändigen ſind entſchlo auszuharren, ſelbſt dann,wenn die Not noch mehr an t i re
tut Arbeiter und Kollegen! allüberall fo Eure Pflicht

er u unterſtützenden ſeinen engukreiee Sammle
jeder einzelne ſein Scherflein zum Kampfe, denneine B gung des Ausſtandes iſt unter den oben angeführten

verhaltnt en von unſerer Seite nicht denkbar.

Wir hoffen, daß dieſer Appell nicht Jigg ur Unterſtützun
der r beiträgt ſondern auch eihen innerhalder Organiſation ſtärkt und feſtigt. Die t das moraliſche
Selbſtbewußtſein Diſfen einen jeden in die Reihen der Orga-
ni n meinſation v i Die Zentralleitun

der Steinarbeiter Deutſchlands.J. A.: Paul Mitſchke, dienen
Berg ehe e 30 31.

Alle Priefe und Sendungen ſind an dieſe Adreſſe zu richten.

Aus dem Reiche.
Berlin. Der „Klub der Sn gewonnen, ſo zerronnen,“ ſo klingt es faſt aus der
r Zeugenvernehmung heraus. Hat doch ſo ein „Ed el ſt erg ſter“ der Nation und zwar ein ehemaliger Offizier,

wie er ſelbſt ſagt, einmal 100 000 Mk. geerbt un r rite
Teil davon iſt auf dem Spieltiſch, allerdings ſo gans harmlos
verblieben. Ein Zeuge, cand. med. v. Janta, re u, da Wev. Kayſer nicht ympathiſch ſei, berichtet von einem Sp elabende
an welchem 30 bis 40000 Mk. im Zentralhotel verloren worden
Fien. n Herr v. Schulz habe einmal 20000 M.. auf einem

ett verloren, der Baron v. Gali habe ſeine Spielverluſtedrlteiche übertrieben auf 100 bis 120 000 Mk angegeben. Und

dabei wurde geſpielt die ganze Nacht hindurch, nicht nur biszum an. e dern auch bisweilen bis zum nächſten Mittag,
Da al ogar bis zum nächſten Abend. v. Kayſer weiß einen
an. in welchem ein Rittergutsbeſitzer über 24 Stunden

s Spiellokal nicht verlaſſen batte. Und die r
wurden dann zu m Bezahlung von Spielulden uſw. verwendet. werden wieder verſchiedeneiderſprüce e J den d ne re feſtgeſtellt, und über
all ſpielt hier der Kriminalkommiſſar v. Manteuffel eine Rolle.
U. a. wird bei dieſer Gelegenheit ein Zeuge Mayer über das
ſtZuandekommen eines Protokolls vernommen, welches Kommiſſar
v. al en mit ihm aufgenommen hat. Das Protokoll zeigt

Weh

vor Gericht.

nachträgli r en mit blauer Tinte. Wie dieſe veranlaßt un W rden ſind Gegenſtand des Streites
wiſchen dem Fergen Wfayer und n gen v. Manteuſfſel.

Lolerer tritt wütend auf den deuen
mit zoxnigem Blick und ruft mit energiſcher Stimme dazwiſchen:
„Das iſt die komplette Unwahrheit, was der Zeuge ſagt Durch
weiteres Befragen des Zeugen wird feſtgeſtellt, daß bei der
Protokollierung Je r mäßig zugegangen iſt. Nachdem
noch eine Anzahl weiterer Zeugen vernommen, ohne jedoch
weſentlich Neues zu bekunden, wird die Sitzung auf Freitag
vertagt.

J zu, muſtert ihn

Gesangverein Saiederireis.
Sonnabend den 14. Oktober in Freybergs Garten
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Freunde und u Der Vorſtand.
Gesangver. Cichenkranz, Zeitz „Jägerboſ“, Leiter v
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tand unAbend-Anterhaltung
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ein. Anfang S Uhr. Schlachtefeſt.land. Der Vorſtand.e WillenBeyers Restaur.,
Mansfelderſtr. 9. Karl RlocSonnabend abend Jägerplatz Nr. 1grosses Ja Auskegeln. Sornabens

a Pokelknochen. Wer s a e
Sonntag: gr Unterhaltungsabend. Bluienthaiſtraße 27.

Ergebenſt ladet ein J. Reyer- Eröffnung.
Sonnabend den 14. Oktober eröffneMagdeburer Schwetſchkeſtraße 22 ein

sauerkohl, AnttutC Wo 15 Pfo. Material, Obſt u. Gemüſe
Johannes Schwarz,

Merſeburgerſtr. 159.
achbarn ergebenſt ein

Grſchäft,
verbunden mit dem erſten Schlachte
Rat Hierzu ladet alle Bekannte und

G. LangrocekK.
Gustav Schmeisser, Rutft9

empfiehlt
Kinder Ausſtattungen Kinder
mäntel, Lamas, leboy und Barchente, Kleidchen und
Hemden in allen rJ ößen, fertig undGpa3äiikät: ena

4Aukrnst Karras
4 Leipzigerſtraße

Spazierstöckepazie billigſt

un

hat.

ten er Forer wurde
nis verurteilt. Als nun der Lehrer
Schlaganfall ſtarb, rief
recht! Das iſt
gerichtet hat!

Außerdem e nodem Reſtantenweſen 5

wurde na längerer Diskuſſion einſtimmig a
u jeder

erkſtätte ein Kollege gewählt. Wachen

itzende bekannt giebt, daß vom 1.
dem I. und 15. jeden Monats die Verſammlungen

ſtattfinden, ſchloß der Vorſitzende die gut beſuchte e.

f Steinſetzer. Am Sonntag, den 8„Händelpark“ eine öffentliche Steinſever Verſetmſung ab

TagesordnungZumr ganiſation und das Koalitionsrecht

die

zder mit der Verhaftung
Legg war r ogeerheit gebracht.

mit Recht unliebſames
önaueſchingen. Bei einem nd der in der Nacht auf

das Haus des
rei Kinder im

t ie Elchsfelde

Vermiſchtes.
nfolge anhaltenden Sn Petersburg- Moskau und

von Tele r wgebra der m Verkehr iſteit zwei Tagen unterbrochen. In den Gouverne-

Moosanuer.

5 a der dama

Knaben, unter denen ſi

eng
er

neeſturmes ſind auf den
oskau-Smolensk Hunderte

aroslaw hat ein orkanartiger t ge
iegt dort 1 Arſch4angen: d in hoch

farrer Moosauer aus: eStrafe, weil er einen Geiſtlichen zu Elbe

Eine allerliebſte Auffaſſung!

Verſammkungsberichte.
t Keſſelſchmiede und Hilfsarbeiter. Am vorigen Sonn

abend tagten die Keſſelſchmiede n pritwug

Kaſſ ſſenbeſtand 126.97 M.

urch

1. Punkt der

Back-u. Tater
Butter

à Pfd. 105 Pf. empfiehlt
Zutterhandl. Victoria

7 Thalamtſtraße 7.

ein Unterſthoungetepde Ein Antrag,
Werkſtättenkaſſierer abzuhelfen,

r men und
ktober a

un

Rorddeunſſche Fiſchhalle,

Merſeburgerſtr. 1

rner: feinſte

empfiehlt extra friſchen Sheußiſch,

Kablian und Schollen.ſeler geräucherte

marinierte Fiſchwaren wie be-
kannt ſtets friſch und billig.

C. Stüve.
Weissenfeils,

200 dicke, warme Vahnmüäntel,
Jacketts und Hoſen ſind billig zu
verkaufen.

N. Kald, Fiſchgaſſe 3.

Delikates
Gänſepökelfleiſch

an nur Xeulenstücke um
billigſt

Johannes
Merſebur

Swarz,

erſt und b en

und hatte ſich
ie

Jn Kaluga iſte age haben mehr

at der Seine
taatsanwalt-

3 Körperver
Arena in der leichtfertig-

der eretegenſen des
farrers Moosauer bringt die Neue Freie Volkszeitung

„Die Verurteilun
Po le hen de an einen Fall,

Pfarrers Moosauer von
ch in den 80 er Jahren inen en We .-A. Griesbach), zu

ige Kooperator zahlreiche n e S ſchulden kommen an werktags
ch auch der Sohn des

Lehrers H. befand. Als der Lehrer hiervon erfuhr, erſtattete er
ſieben Jahren Gefäng-1893 pli e an

„Gott

wieder regel-

Oktober, wurde im

Schäden der
re ierte Kollege

t
r

Auch wurde darüber gekla2 und en e a Mitgliedern der Jnnung verſchiedenen gelle S wierſgteiten bat tet
en urg. Die bet dahnunglg a an gloſter e ehe weide h den e et e

urg. am Kloſter un h mit dentot r neunzehn R n, die in d das Garniſonlazarett handeln Barne erhielt re De da c Art
n r cht worden waren ſind als geheilt öt etrachten. worguf Vorſitzende mit einem Hoch auf den Verband

Sieben Re ſind bereits entlaſſen worden die anderen rig loß.
gelangen im Laufe dieſer Tage er tlaſſung. in Anſchluß an die öffentliche hielten wir unſerepugr e an ſen eder ein m rieſter, D ſge Mitglieder Verſammlung ab. Es lie

n Farſnerpater im eichsfeldiſchen Kl e egen in den Verband aufnehmen, der tzende
Rollshauſen u ürzlich auf aus willkommen Darauf berichtete der Vor gen e über unſe

wärtige Rat don hin ehe die Verhandlungen und atigtet desſelben,
aendarm nkte wurden der vor r ckten Zeit 9an e gen

nächſten Verſammlung vertagt. Darauf Schluß der
beſuchten Verſammlung

Wriefkaſten der Redaktion.
O. L., Streckau. Sie r e von uns ein mas Metzgers e higes Haus zur Lieferung von Eſſenzen und zu wen

ter von 4 Lieber Mann, ſo weit haben wir es wirklich noch nichtum neben unſerer Redaktionsthätigkeit a re in
Tinktur und wer weiß was alles noch zu machenWriefkaſten des Arbeiter Setretar

F. in N. Zu Koſten wert e nicht an gergern, igeg
können die Eltern wegen Beleidigung klagbar werden. Lieein Jrrtum vor, ſo teilen Sie es ſofort dem Gendarm mit,
damit di die e Klage zurückgezogen wird.

t ſtunde der Redaktion mittags von 412 bis

Angelegen
uf

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 12. Oktober.

Aunfgeboten Der Militäranwärter Hutſ er und Hauſen Der Schleiſer Wagner und Eliſabeth Caſpari e und e en

er Reſtaurateur Schäfer und Hulda Winter s und Großprieali
und Alma Schau (Halle und Roda). Der Schuhmacher

nna Sauer (Wurzen).
Eheſchli un Der Sattler u. r Miſtol und Thereſe Zahn (Medel
age 7). chaffner Böhme und Jda Müller (Streiberſtr. 6 und Landwehrratze 109). Der a Spott und Agnes Gräfe (Geiſtſtr. 64 n. 14). Der
agenbauer Beyer und Anna Frenzel (Breiteſtr. s und Frieſen r. 8). Der atdozent Dr. gen en und Helene du (Sophienſtr. 254 und Am chthor

eboren ankbeamten Graßer ein (Friedrichſtr. 234). Dem SteinmetzWindolph eine T. (Annenſtr. 2). Der Brauer Haaſe eine T. Schwetſchkeſtr. 16). Dem

Schmied Hennicke ein S. Glauchaerſtr. 6). Dem Kaufmann Müller eine T. (Goethe
ſtrage 9). Dem Handarbeiter Thelemann ein S. Brunoswarte 84).

Geſtorden Des Handarbeiter Rhein T., 2 Mon. (Mauerſtr Der Mal meeSchaar, 37 J. r 3839). Der Eiſendreher r 9 J. (ginit es
andelsmann Männicke 4 Mon. Glauchaerſtr. 23). andarbeiter1 J. (Martinſtr. 22). Des Tiſchler Bluhme S., 1 Woche n der u 1

Des Backer Krüger T. 2 Woch. (Ludwi Wuchererſtr. 24). Magdalene Bätz, 28
(Gerberſtr. 9). Des Pprth 1 Mon. (Mangfelderſtr. 46).
Morgenbrodt T., 1 J. (Mühlberg 4).

Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimativn erforderlich.
Giebichenſtein, vom 7. bis 10. Oktober

an Der Amtzsſekretär Beſeke und Amanda Kögel Wormsleben und

Eheſchliezungen er Kanzleigehilfe Penndorf und Martha Zanig e und
g.

olgende

Gr. Brunnenſtr. 63). Der Schloſſer Wiedemann und Emma Dießner
und Reilſtr. 40 Der L u König und Franziska Mammitſch geb. Gittekindſtr. 1ie (Trotha undGedoren: Dem Brau e Vott Schulz eine T. (Angerſtr. 8). Dem Fabrik

ordnung war hhaltige z u e ntrag auf Er ren T a n ws n z i- zbö ung der Beiträ A n es Kaſſierers. Der a 25) Dem Kohlenhandler Herbſt ein S (Bu
46. h Herbſt (Burgſtr. 20) Dem Schuhmacher tich henen t bereen v ol, mu da er re n S Brrr wer e re d S. enen e

e enen war, vertagt werden. 2. ö 32 er rer Jan r nnenſtr em Bahnarbeiter Ockert ein eBeiträge um das do weit wurde mit großer Majorität an ma d debebdte Statif 89, Schghmachee
Zum me und en Ewaßgaern prit re Trenger Znri T e h r Schu aser e G Stinnes

at n. e u m 1 ovember ab e i remſer Naumann age urg 1 es auerr s in Se nun g e in ten ches eſultar: ſo S. 4 J. (Keilſtr. 68). Der invalide Fabritarbeiter Gießmann, 40 J.

nnahm 168. 61 zDu G 41.64 Verantwortlicher Redakteur: A. Weißzmann in Halle.

Moderner Zimmerschmuck,
Wand- und PFensterbilder, Dekorationsfächer,
Luthertischehen, Etagèren, Säulen und Figuren,
Vasen, Ampeln, Tafelaufsätze, Fruchtschalen,
Zigarrenschränke, Rauchtische ete. in grösster

Auswahl zu sehr billigen Preisen,.
C. F. Riiter, Halle S., Leipzigerstr. 90.

Paul Schneider Leut
Eilenwaren- Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

der Vor

Rübenroden ſofort
eſr
ebichenſtein, AngerſtrDaſelbſt Futterrüben zu teſte

u.

ocheleg. u. ſpottbillig echt nußb.
irkene Ausſtattungen, eleg. ger

Kleiderſekretär 24
ſtattungen von 170 Mk. an nur bei

ek., ganze Aus-

K. Bieler, Geiſſtr. 31, I.

x Ziegen, Haſen und
Kaninchenfelle

kauft fortwährend
BornarähNB.

Geiſtſtraße 5 im Laden.
z. Kellnerſtr. 4.

re
Weißenfels.

Hachruf
Unſer Mitglied Herr

Abert Jahns
iſt im Alter von 20 Jahren am 12. ds.
v errkrtag 8 Uhr durch den Tod qus
unſerer Mitte geriſſen worden. Der
Verein verliert in ihm ein tü esund fleißiges n ſeiner S
Abteilun Wir werden ihn imtreuen denken behalten

D Friede ſeiner Aſchel!
ie Beerdigung findet Sonntag namittag 3 Uhr vom e e

bichenſtein, Eichendo 26. aus
tatt. Um zahlreiche Begleitung ſeitens
er Vereins mitglieder erſucht
Der Vorstand des Arbeiter Bildung

Vereins für Halle a. 8. u. Vng,

Hunde-Miüst,
Tauben-Mistkauft Lederfabrik Fiſcherplan 2.

Nur noeh r
koſten meine

ſoliden u. hoch
fein polierten

i CEKoxucert-Ac-
cordZitdern,
„aoöengrin
ca. 52 em laug,

7 m. s ManualenSatten, Norendalter, Schlüſſel, Ring, Stimm
vorrichtung, Kaſten und Seibſterlernſchule. Die
ſelben ſind unübertroffen in ihrem herrlichen
Ton. Man Kaufe nicht die Kleinerens manugaligen Yithern von 8 u. SMeine großen, prächtig ſchönen 9 man
Zithern koſten blos 10 RR. u. 12manna r
nur 14 M.. mit ſamtl. behör Verſandt nur

egen 23 aber 4 Jeechen zur Prode.Porto 80 Pfg. Katalog gratis u. franks.
Vkuſtinſtrumentenfabrit

Friedr. Herfeld Sie

Konſumverein Dölau

ſucht zum j. Noobr. eine perkekte

Verkäuferin.
Zu melden nur des Sonntags

Nachruf.
Zurückgekehrt vom Grabe unſ. leben

Vaters Julius Opel Esen wir allen
welche ſeinen Sarg ſo reich mit

Deangen rzlichſtenDank. eſonders Paſtor Wittefür die troſtreichen Worte am Grabe

zwiſchen 3 u. 4 Uhr im Geſchäft. t. e de len un We Vek
Der Vorſtand. Die tieftrauernden uelebegen

Dankſagung.
Ein älteres alleinſtehendes Allen denen, welche den Sarg meines

Mädchen oder Frau wird zur
Führung eines kleinen Haus
haltes Zu erfragen

lieben Mannes, unſers guten Baters,
Schwieger und Srohpoer z re t

2
ten S er das eunſern her

lich mit Blumen und Krän
Die leaners e SFhr- en.en e

Des Maurer



m einſte
r Welt kommt.

„v”zn— mStadtTheater in dale n. 5

Direktion M. Richards.Sonnabend den 14. Oktober
abends 7 Uhr:

29. ver im P.-A. 23. wen Vorſt.
Viertel. lau.GCötz von Berlichingen

mit der eiſernen Hand.
Schauſpiel in 5 Akten von W. v. Göthe.

Sonntag den 15. Oktober 1809
mittags 34 Uhre bei ten Preiſen.
e Seishaoder e e Theehaus-

Operette in 3 2 e ghn S. Jones.

Abends 7 Uhr
30. r tn im J A. 7. Vorſt. auß. Abonn.

Das fünfte Rad.
Luſtſpiel in 8 Akten v. Hugo Lubliner.

Hierauf:Der Barbier v. Sevilla.
Kom. Oper in 2 Akten v. G. Roſſini.

Walhalla Thoater,
Direktion: Richard Hubert.

Die amerikaniſche Rieſin Mi
Lean May, die größte Dame der

Welt. (Senſationell) Max Er-
nardts Projektionsbilder in Lebens-
röße. (Dreyſus in Rennes.) Die AraberLruppe ad MHohamed Ausel,

e u. Parterre-Gym-naſtiker. The drei Gütbars, flie-

gende n DieGeſchwiſter Kovelio, Bravour-Hand-
Equilibriſten. Die beiden Arleys,
exzentriſche Bravour und Kunſt-Rad-fa der Das Pannonig- tet Odeutſche Geſangs ad Tang O
Ge e Se al er Wie
Kelly, Jongleur Equilibriſt.

Fräulein Hulda Malinatröm,
ſchwediſch- deutſche Soubrette. Herr
Karl Hischen, OriginalGeſangsund Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
W Nur noch bis Sonntag W
Fata organa

und der ſenſationelle gegen S
wärtige Spielplan.

Bitte w. n an der
BRom.

Jnhaber dieſes zahlt am Frei-tag u. Son nan be der
ugspreiſe:o r Saal 0.25 M.

0.50 Fr Galerie 0.20 M.
on 0.40 M

5. Mendee

j Loge
Van

Sonntag t um 1. Male:
Die elektriſche Laube.

„Der kleinſte Mann der Welt“
kommt.

Zwanzigers Reſtaur.

Spitze 15.
Sonnabend den 14. Oktober 1899

großes

Pökelknochenfeſt.
Hierzu ladet freundl. ein D. O.

Reſtaur. zur luſtigen Edke,
Ecke Bernburger und Wuchererſtraße

Sonnabend und Sonntag
r. Abendunterhaltung
mit Pökelknochenschmaus.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Awin RMay.

Dienstag den 17. Oktober abends 8'/, Ahr im „Tinzer

MetallarbeiterVerband.
Sonnabend den 14. Oktober abends 8 Ahr im „Konzerthaus“, Karkſtraße,

große Verſammlung.
Garten“, Giebichenſtein,

Verſammlung
für die Kollegen von Giebichenſtein, Trotha und Kröllwih.

t gegenwärtige Stand unſerer S wegung.

Sonntag den 15. Oktober

Jm Saale

J wozu jeder eingeladen wird.Ganz beſonders mache ich auf unſeren Glückshafen

Hierzu ladet freundlichſt ein

ſGeſelſſchaſtzhaus Frohſinn

Dessauerstrasse 12, am Rossplatz.

Großes Münchener Oktoberfeſt.
W Großes Tanzkränzchen, W

ſtand im Werte bis zu 30 M. muß gewonnen werden, er ſteht nicht nur zum Schein da.
Schweins- und Kalbs- Haren hochfein.

ff. Regensburger mit Kraut oder Salat p. Paar 35 Pf.

L. W

aufmerkſam. Jeder Gegen-

Maler Filiale Halle g a. J
Sonnabend den 14. Obtgger 1899 abends 8 Uhr bei J. Streicher,

l. Ulrichſtraße 36,General Wersammlung.
Tagesordnung: 1. e Geſchäftsbericht des rigen b. Abrechnungvom 3. Quartal, e. ericht d er Reviſoren. 2. Wahl des Vorſitzenden. 3. Bericht der Arbeitsnachweis- Kommiſſion. 4. Bericht der Agitations- Kommiſſion.

5. erderir machen die Kollegen nochmals aufmerkſam, hauptſächlich die
r, daß es Pflicht eingri jeden Kollegen iſt,bummeligen r m Vorſtand.inen.zur Generalverſammlung zu erſ

Verein der Maschinisten u. Aeizer.

pünktlich zu erſcheinen.

Sonntag den 15. Oktober r a Uhr in Schiemanns Reſtaurant,
Breiteſtraße 3,

General-Versammfumg.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Neuwahl

des Vorſtandes und der Reviſoren. 4. StatutenänderunJn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Mücht jedes Kollegen,
De Vorſtand.

Zentral- Verband der Maurer Deutsehl.

Zahlstelle Vaunmburg a. S.
Sonnabend den 14. Oktober abends S Uhr im „Schwarzen Adler“

Mitgliederwersammiung-
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht.Erſcheinen aller Mitglieder notwendig. Der Vorſtand.

Verband der Fabrik-, Cand-, Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutſchlands Zahlſtelle Halle.

Sonnabend den 14. Oktober abends 8 Uhr in Zahns Gaſt und
Logierhaus, Martinsberg G,Mitqlieder-ifersammlung.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſuchen

Die Bevollmächtigten

d den 14. Oktober abends 8 Uhr in e Zentralherbergepnnabend de „Engliſcher Hof“, Gr. Berlin 1
Ven m mm 1 m g.

esordnung: 1. Abrechnung vom 3. Quartal. 2. Bericht der Agitations-Komm S m zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Ortsverwaltung.

Restaur. z. Salzquelle
Graſeweg 15.

Sonnabend und Sonntag
Enten u. Gänſebraten.

Abend- Unterhaltung.
Warme u. kalte Speiſen zu jeder

Tageszeit.
Es ladet freundlich ein W. MHemer.

Naumburg a. S.
holzpantoffeln
lt billigſta Brückenſtr. 1.

r der Weltmut ins
Apollo-Cheater.

Der kleinſte

Naturheilverein Giebichenstein
Sonnabend den 14. Oktober 1899 in der Wilhelmshöhe

Versammmiuwng.
Tagesordnung Dprlekuns über: „Die Krankheit unſerer Zeit“.

ene2. Diskuſſion. 3. Ver chie n Der Vorſtand.

Verband deutſch. Metallarbeiter, Bitterfeld.
den 15. Oktober abend 4 Athr im Reſtaurant zur guten

amilien Abend.
tglieder werden erſucht, ſämtlich pünktlich zu erſcheinen.

Die F. Mies Die örtliche Verwalliung.

Sonnabend e ſt.e
Jatobſtraße 15. Goetheſtraße 14.

Zeuhrel- Verband an in der Schniederei beſchäftigten Perſonen eng

ſüoeaboſeveſten

den Fabriken beschäft. Holzarbeiter.

Sonnabend, den 14. Oktober, abends
9 Uhr, im „Händelpark

Versammlung.
Tagesordnung: Vortrag über Unter-

nehmerprofite und Abeiterintereſſen.

berg. Verſchiedenes.

Sektion der Modelltischler u. der in

Ref. Arbeiterſekretär Genoſſe Gülden-

Mann TDer Welt kommt.

Empfehle
Eleg. HerrenJackettAn-We ſee J W v. M. 10. an.
Eleg. HerrenRockanzü ev M. 16. an.
Eleg. H an Hoſen in a

3 an.
3.50 an.

v. M.
v. M.

v. M

Sto en
lesw. WinterPaletots m

en Stoffen
e. Winter- Joppen in

en Facons
Lederhoſen in ſchwerer

Qualität v.Seeben geſtreift, mod.
Muſt v.

Zwirn, Kaſſinet u. Halb-
lederhoſen

Mancheſter Hoſen und

KnabenAnzüge v. MMonteur- Anzüge in Lei-
nen und Pilot v. M. 3. an.

r t des Allgemeinen u.Giebichenſteiner KonſumVereins.
Verabreichung von Bäckermarken.

Gustav Reinsch
Markplatz, Roter Turm.

Gegenüber der Hirſch-Apotheke.

urſchen-Anzüge

8. an.
v. M. 5. an.

3. an.
2. an.

v. M. 1.75 an.

3. an.

Sonnabend
frisches

Gänsefleisch
ausgewogen.

H. Dobberstein,
1 Alter Varkt 1.

Foqſeinet Segerioſt

Rhein. Kpfelkranut
neue Freißelbeeren, taſelſertig

marin. Heringe
n

reines SchweineſchmBackbutter es

feine Tafelbutter
friſche Eier, per Mandel 85 ff.

offeriert

lJohs. Schwarz Nachf.
Jnh.: Carl Rabe,

abends 6 Uhr
Mitglieder Versammlung.Die Verbreiter des Grundſtein aus
den einzelnen Orten ſowie diejenigen,
an welche derſelbe direkt geſandt wird,
haben zu erſcheinen.

Die örtliche Verwaltung.

Kraukenu, Sterbekaſſe d. Nanrer

gewerks zu Habe a. S.

Sonntag, den 15. Oktober, vorm.
114 Uhr, Reſtaurant,
GeneralVerſammlung

Tagesordnung1. Ergänzungswahl von Vorſtands
mitgliedern.

2. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Merseburg.
Restaur. „Geiselschlösschen:

Heute Sonnabend
gt. Schladte“ Feſt.W 8 Uhr Well-

e abends Wurſtſuppe, Rot u.
eberwurſt, Bratwurſt, Schweinslende, Salzknochen, alzrippchen

ülze. Sämtliche Speiſen auch
außer dem Hauſe.

Sonntag nachmittag
7 Hähuchen- u Wurſt-Auskegeln.

Es ladet freundlichſt ein
Julius Grobe.

zu den „drei Kugeln“.
Mansfelderſtr. 54.

Sonntag den 15. Oktober
gemütl. Frühſchoppen.
Abends: Jamilien-Kbend.

Es lad. ergeb. ein Franx Rweole.

Ferd. Frommanns Restaurant,

wingerſtr.26.
tes diesjährenHierzu ladet ergebenſt u

Kravatten
empfiehlt billigſt

Gustav Wehage
15 Leipzigerſtraße 15.

ſtets Neuheiten in großer Auswahl

Der Vorſtand. 10 Geiſtſtraße 16.

er ZeitzRaurer. ehe d. 14. Oltober Von vereidigten Chemikern

unterſucht. Unter ärztlicherKontrolle agete
Wer Kinderieb hat,
h giebt ihn Kochs langjährigh

bewährtenNährzwieback.
Karl Kochs Nährzwieback

bildet den Kindern geſundes Blut,
er den Knochenbau und bietet

en beſten Erſatz für die git man
elnde e Zu haben inen Apotheken, Droguerien,

beſſeren Kolonialwarenhand
lungen u. Bäckereien ſowie in
Karl Kochs Nährzwichadfabr.

Halle a. S.
ff. Kakao, Schokoladen,

honigkuchenbruch etc.
empfiehlt billigſt

Tornow, Leipzigerſtr. 82.

e
P IGEB- S Nöls
NkuSTE Hürk.
0ossef Ah
Bilitssrt-rnrt

Feſesdeſſeim offeln

7 Winterbedarf ans Sand- undehmboden verkauft frei Tan

Karl Schmidt,
Giebichenſtein,

Brunnenſtraße 31.

Montag
kommt der kleinſte Mann ins

Apollo-Ch eater.



ſiſſt D
für Damen,
Kr Herren,S EBCIIIEE SNormuiwäscäg Blusen, Morgenröcke, Unterröcke, neu

Herbstblusen Kinder- Kleider und Mäntel P. Liobenthal 00.
Korgetts
Strümpfe

Handschuhe
bewährte Qualitäten

ausser ordentlich preis-
wiürdig.V Liebenthal u

Leipzigerstrasse 100.

zum Verkauf.

Anſtändige Schlafſtelle offen

In meinen Hedentend vergrößerten Räumen der Konfektions Ab-
teilung kommen in unübertroffen großer Kuswahl

von einfachſter bis zur vornehmſten Art zu überaus billigen Sreiſen

M. Schnei
Streng reelle Vedienung.

Damenhüte

Kincerhüto

Leipzigerstrasse 100.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte

Hut u. MühenGeſchäft

Silzſhuh u. Lederwaren
z e perſtigße 74 nach Leipziger
ſtraße bitte mich bei eintreten-

der
Leipzigerſtraße 94. dem Bedarf gütigſt unterſtützen zuLeipzig ſt ß wollen und werde ferner bemüht ſein,

jeden reell zu bedienen.

H. Krause, ren r.Giebichenſtein, Eichendorffſtr. 11.

BalI-Säle(fr. Glauch. Schützenh.
Meine neu renovierten Säle und Reſtaurations Lokalitäten halte ich

dem verehrten Publikum, Vereinen c. beſtens empfohlen.
Hochachtend Karl Otto Reſtaurateur.

D Jn meinem Lokal wird kein Rauchfußer Bier verſchänkt. W
Fermann Schellenbecks Restaurant.

n Sonnabend den 14. Oktober Je gr. Schlachtefest
Früh 8Uhr Wellfleiſch, abds. Wurſt u. Suppe.

Ferſe auch außer dem Hauſe.Hierzu ladet ergebenſt ein Der Obige.

Geschäfts-FEröfinung!
Meinen werten Freunden, Bekannten und Nachbarn von hier und Um-

S erlaube ich mir ergebenſt mitzuteilen, daß ich am heutigen Tage in
rotha, Magdeburgerſtr. 69, ein
Poſamenten, Schnitt und Woll warengeſchäft

eröffnet habe, verbunden mit Anfertigung von Herren und Knaben-
Garderoben nach Maß in jeder Qualität und Preislage. Es wird meineifriges Beſtreben ſein, die mich beehrenden Kunden reeil zu bedienen und
hitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Es zeichnet mit aller Hochachtung H. Ehrhardt, Schneidermſtr.
Trotha, den 12. 1899.

Sheden cgeſfoſſen

Clegante Jackett- Anzüge von M. 7.00 an.
Clegante Zurschen- und Knaben-nzüge u w. 275
Clegante Fosen in Kammyarn u. Diagonal 2.50
Clegante WinterPaletots 8.00
Arbeitshosen und Monteur- Anzüge v v 4.59
1200 Stück Unterhosen 60.70
Jagö- und Strickwesten ebenfalls billig.

Carl Wenikel,
W Leipzigerſtraße 27 am Turm. Wo

Im Hegimn des Zeugen

Anerkannt große Auswahl in:
Reißzeugen, Reißbrettern, Reißſchienen, Winkeln,

inealen, Zeichenpapieren, Pauspapieren,
chineſiſchen Ausziehtuſchen etc.

Nur beſtes Jabrikat zu billigſten Dreiſen. WAlbin Rentze, Schmeerſtraße J

ie emeiner rühmlichſt bekannten Spezialitäten:
Carl Koch'sche Pfannkuchen und Kartoffelkringel

mit Vanilleguß; und den feinſten ſelbſtgefertigten präge en,
als: Himbeer, Aprikoſe, Johannisbeer, Stachelbeer u. Kirſchhat wieder begonnen und empfehle ich dieſelben als größte Seite reiſe

Carl o Herreuſrafe 1, Fernſpretzer 531.

j i 32,Fritz Müller, e Seine Wahnees
empfiehlt ſein großes Lager in:

W Herren und Knaben Hüten
zu den e 1 Preiſen.Herrenhüte à I. 50, 2, 2.75, 3 und 3.50 Mk.

Neu eröffnet!

Beſtes Pflaumenmus,

(dick, vorzüglich im n

Selbſteingekochte, ſüßePreißelbeeren, Pfd. 10 Pfg.

offeriert

d

e

d e db J e eFeinſte VPſl- Mal melade, 30 ſtg. ehe
Ja 7W CJe

S 2 w. Uehlein,
Mkolaistrasse
Geiststrasse 36.

Engros. Engros.Gebr. Buttermileh

Halle a. S.
empfehlen als billigſte Bezugs-

quelle für eWiederverkänfer
Bürſtenwaren

Scheuertücher
Gummiſau T
Witßß
331 inder

utzpomade
Haarpomade
Seifen
Zündhölzerſowie ſämmtl. Nebenartikel

Spezialität:
Dre Spielwaren- und

Bazargeſchäfte

Goescheftahauis
Landwehrstrasse O9,
nahe am Bahnhof.

ernſpr. 508
Enpfehle

mein ſtets
hier am atze) in

nenen und gebrauchten

Möbeln
aller Art in Eiche, Nußbaum, Alt
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imitiert, als

Büffets Herren- und Damen-
Schreibtiſche, r Garni-turen in Plüſch u. Rips, Plüſchu. Rips-Divans, einfache ofasTrimea und andere Spiegel,

Kehrt le v andere jederArt, franzöſ. Bettſtellen, ſowie22 mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider und e lKleider u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt
billig und reell.Friedr. Peilehe,

Geiſtſtraße 25.
Telephon 1151.

etsAlte Rö vel werden mit
in Zahlung ge-

nommen, auch
gegen bar gekauft.
Neumarkt-Fischhalle,

Geiſtſtraße 33.Friſchen Schellſtſch, Cablian, Schofken,

Seeforellen, Seegal, lebende Karpfen,Kale, Heqie, Zärſche, Schleie, alle ge
räucherten und marinierten Fiſche täg-

lich friſch und billigſt. Wiederverkäufern
Engroß-Preiſe.

Winter Garderobe
für Kolonialwaren--Handlungen. lg

Vollſtändige Einrichtung neuer

roßes Lager größtes

urnverein Jahn Merſeburg
onntag den 15. Oktober von nachmittags 3 Uhr

und abends 8 Uhr in der Funkenburg

Tänzchen.
Freunde und Gönner ſind willkommen.

rſtand.Der VoSonnabend den 14. Oktober abends 8 Uhr

Turnstunmde in der Junkenburg.
Nach derſelben: Mitglieder-Versammlung.Slibbalenrweren, Filiale Halle.

Anſer Vergnügen
findet Sonnabend den 14. Oktober in den m hat.
Hierzu ladet ein Der Vorſtand.

Elegante

Höchſter Eleganz, beſonderem Chiec, vollen-
deter Ausführung u. hervorragender Billig-
keit verdanken meine Herren- und Knaben-
Bekleidung ihre außerordentliche Beliebtheit.

Winter-WVeberzieher
herren, Jüngtinge und Knaben

Hohenzollern- Mäntel
herren, Minglinge und Knaben
16-39 W.Loden-Joppen,

W warm gefättert, Jherren, ünghuge und hugben
5--16 M.ſowie: JnekKett-, Rock-, am
S Anzüge S

Hoſen, Jacketts und Weſten
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Paletot nach Maß 36 Mark.
Anzug nach Maß 40 Mark.
Hoſe nach Maß 12 Mark.

S.
Jnh.: Julius Hammersehlag-

G Gr. Ulrichstr. G.a der r A

Verlgo und für die Juſeragte verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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